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Rr. 50 — 1921 Zweites Blatt der „Berner Wodx In Wort und Bild" den 17. Dezember

Die oercintgte Sunbesoerfammfung
com 15. Dezember roäbtte als Sunbes»
präfibenten für bas 3abr 1922 ben bis»
berigen Sigepräfibenten Dr. Stöbert
-Saab; sum 3313epräftbentert bes Sun»
besrates tourbe getoäblt Sunbesrat 5tart
Gel; eurer.

Die Oberpojtbireïtion bat für bas
näcfyfte 3abr bte Einführung bes 5traft=
roagenbienftes über ben 5tlaufenpab t>or»
gefeben. —

Der Sunbesrat beantragt ber Sum
besoerfammlung bte ©enebmigung einer
gtoeitert Serie non Stacbtragsfrebiten im
©efafntbetrage oon 16,47 Sftillionen
granfen. — -

Der Sunbesrat bat bcfdjitoffen, ben
Sunbcsbabnen eine Sachcaglung oon
30 DJtillionen granfen für bie 907ili=
tärtransporie roäbrenb bem SBeffïriege
8u teilten. —

2ÏÏS 33 ig ep rä fib en t bes Sationatraies
töurbe gewählt 5)crr Stationalrat 3o»
bann 3ennt), ÏBorblaufen (Sern); Sige»
präfibeni bes Siänberates ber 3t)ur=
gauer £err Söbi —

Dr. ©mit ittöti,
ber neue Staiionatraispräfibent

5>err 5ttöti ift 1877 in SSintertbur
geboren. Seit 1907 Stabtrat oon 3ü=
ricbi, feit 1908 Äantonsrat unb SRit»
gtieb bes Scationalrates feit 1919.

§atts Dtnlelmann, »an
ber neue Direftor bes 3entratamts für
ben internationalen Eifenbabntransport.

28 ie wir bereits metbeten, bat ber
Sunbesrat fn feiner Sibung pom 29.
Stooember 1921 §errn £ans Dinfel»
mann, Sräfibent ber ©eneralbiretiion
ber S. S. S. gum Direftor bes 3en=
tratamts für ben internationalen Eifen»
babntransport, mit Amtsantritt auf 1.
3anuar 1922, gewählt.

Serr Dinfetmann ftammt aus Meisau
(51t. Sern). Stuf bem eibg. Solptechni»
fum erwarb er ficbi bas Sngenieur?
biplom; bann febte er feine Stubien an
ber llnioerfität Sern fort, ©nbe 1884
tourbe er 3um Seamten bes eibg. Eifern
babnbepartements gewählt unb im
Sabre 1890 erfolgte feine SBabf in ben
Serner Stegierungsrat. 3n biefer Se»
börbe ftanb er ber Sau» unb Eifert»
babnbireftion oor. 3m 3abre 1892
nabm 5>err Dinfetmann eine Serufung
gum Direftor ber Emmentatbabn an unb
im 3abre 1893 toäblte ibn ber Oberar»
gau als ibren Sertreter in ben 5Ra=

tionatrat. 3n biefer Seprbe erlangte
er burcbi feinen ScbarfbltcE unb grünb»
liebes SBiffen, namentlich in Eifenbabn»
fragen, grobes Anfeben. 3m Septem»
ber 1905 tourbe 5)err Dinfetmann porn
Sunbesrat- gum SRitglieb ber ©enerat»
bireftion ber S. S. S. gewählt, welcher
Sebörbe er atfo 15 3abre tang ange»
borte, bie lebten 10 3abre als Sräfibent

Das fcöitoei3eriid>e Ernäbrungsamt bat
oerfügt, bah bie Ausfuhr oon äBeidjp
fäfe, -öartfäfe unb Äräuterfäfe in Sem
bungen bis gu 5 Kilogramm brutto fret»
gegeben werbe..—

Der Sunbesrat beantragt ber Sun»
besoerfammlung bie Sewilligung eines
Ärebites oon gr. 500,000 gur Aus»
ridfitung non Seiträgen an Anftalten
unb Einriebtungen für Sefämpfung ber
Duberfulofe, ferner foil auf Eintrag bes
Sunbesrates eine iäilfsaftion für bie
Itbreninbuftrie eingefettet werben. —

Das eibg. Arbeitsamt richtet an bie
©emeinbebebörben, bie 5tircbien, bie ge»
meinnübigen, fportliäfen unb gefettigen
Sereine, an alte, bie bas ioerg auf bem'
reihten glecf baben, einen Stufruf, burcbi
prioate Dätigfeit toeitere SRitfcel 3U be»
fdjaffen gur fiinberung ber Stotlage ber
Arbeitslofen. —

Eine Arbeitsinitiatioe JofI bemnäcbft
Iangiert toerben, bie in bie Sunbesoer«,
faffung ben ©runbfab aufnehmen trn.II,
bah Sunb unb ilantone bie nottoen»
bigen Stafgnabmen gum Schübe ber
greibeit ber Arbeit unb ber Arbeits»
toilligen ergreifen, gerner foil ber ©e=
tnerbegefebartilel ber Sunbesoerfaffung
fo eingefchränfi toerben, baß für bie
Sanbtoirifchaft, bie Sausroirtfcbaft unb
bas Heine ©enterbe eine gefeblicbe 9te*
gefung ber Arbeitsgeiit nur infotoeit gu»
[affig fei, als es fich um Sonnfagsbet»
ligung, Sacbtrube, Äimber» unb grauen»
fefgub unb frjeiminbuftrie banbelt. Als
Srbeitsgcitgrenge ift bie Aormalwoche
oon 54 Stunben, refp. 50 Sfunben oor»
gefeben. —

Dt. Stäbcr, tlSïjot. $utn6jü>!

ber neue Stänberatspräfibent.
Dr. -Räber ftammt aus itüfjnachit

(Schitopg). Er mar Stegierungsrat unb
in ben Sohren 1908 bis 1910 .Ganbam»
mann feines §eimatfantons.

à 50 — 1S21 ^wà5 Mail à „kerner >Voche m Wort unâ kìM" âen 17. December

Die vereinigte Bundesversammlung
vom 15. Dezember wählte als Bundes-
Präsidenten für das Jahr 1322 den bis-
herigen Vizepräsidenten Dr. Robert
Haab: zum Vizepräsidenten des Bun-
desrates wurde gewählt Bundesrat Karl
Sch eurer.

Die Oberpostdirektion hat für das
nächste Jahr die Einführung des Kraft-
magendienstes über den Klausenpaß vor-
gesehen. —

Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung die Genehmigung einer
zweiten Serie von Nachtragskrediten im
Gesamtbetrage von 16,47 Millionen
Franken. — -

Der Bundesrat hat beschlossen, den
Bundesbahnen eine Nachzahlung von
36 Millionen Franken für die Mill-
rärtransporte während dem Weltkriege
zu leisten. —

Als Vizepräsident des Nationalrates
wurde gewählt Herr Nationalrat Jo-
hann Jenny, Worblaufen (Bern): Vize-
Präsident des Ständerates der Thur-
gauer Herr Böhi. —

Dr. En,il KlSti, Phot, Rohrer

der neue Nationalratspräsident.
Herr Klöti ist 1377 in Winterthur

geboren. Seit 1367 Stadtrat von Zü-
rich, seit 1363 Kantonsrat und Mit-
glied des Nationalrates seit 1313.

Hans Drnkekmann. Ph°t. Kà
der neue Direktor des Zentralamts für
den internationalen Eisenbahntransport.

Wie à bereits meldeten, hat der
Bundesrat M seiner Sitzung vom 23.
November 1321 Herrn Hans Dinkel-
mann, Präsident der Eeneraldirektion
der S. Ä. Ä. Zum Direktor des Zen-
tralamts für den internationalen Eisen-
bahntransport, mit Amtsantritt auf 1.
Januar 1322, gewählt.

Herr Dmkelmann stammt aus Helsau
(Kt. Bern). Auf dem eidg. Polytechni-
kum erwarb er sich das Ingenieur?
diplom: dann setzte er seine Studien an
der Universität Bern fort. Ende 1334
wurde er zum Beamten des eidg. Eisen-
bahndepartements gewählt und im
Jahre 1336 erfolgte seine Wahl in den
Berner Regierungsrat. In dieser Be-
Horde stand er der Bau- und Eisen-
bahndirektion vor. Im Jahre 1332
nahm Herr Dinkelmann eine Berufung
zum Direktor der Emmentalbahn an und
im Jahre 1333 wählte ihn der Oberar-
gau als ihren Vertreter in den Na-
tionalrat. In dieser Behörde erlangte
er durch seinen Scharfblick und gründ-
liches Wissen, namentlich in Eisenbahn-
fragen, großes Ansehen. Im Septem-
der 1365 wurde Herr Dinkelmann vom
Bundesrat- zum Mitglied der General-
direktion der S.B.B, gewählt, welcher
Behörde er also 15 Jahre lang ange-
hörte, die letzten 16 Jahre als Präsident.

Das schweizerische Ernährungsamt hat
verfügt, daß die Ausfuhr von Weiche
käse, Hartkäse und Kräuterkäse in Sen?
düngen bis zu 5 Kilogramm brutto fror-
gegeben werde. --

Der Bundesrat beantragt der Bun-
desversammlung die Bewilligung eines
Kredites von Fr. 566,666 zur Aus-
richtung von Beiträgen an Anstalten
und Einrichtungen für Bekämpfung der
Tuberkulose, ferner soll auf Antrag des
Bundesrates eine Hilfsattion für die
Ilhrenindustrie eingeleitet werden. —

Das eidg. Arbeitsamt richtet an die
Gemeindebehörden, die Kirchen, die ge-
meinnützigen, sportlichen und geselligen
Vereine, an alle, die das Herz auf dem'
rechten Fleck haben, einen Aufruf, durch
private Tätigkeit weitere Mittel zu be-
schaffen zur Linderung der Notlage der
Arbeitslosen. —

Eine Arbeitsinitiative soll demnächst
lanziert werden, die in die Vundesver--
fassung den Grundsatz aufnehmen will,
daß Bund und Kantone die notwen-
digen Maßnahmen zum Schutze der
Freiheit der Arbeit und der Arbeits-
willigen ergreifen. Ferner soll der Ge-
werbegesetzartikel der Bundesverfassung
so eingeschränkt werden, daß für die
Landwirtschaft, die Hauswirtschaft und
das kleine Gewerbe eine gesetzliche Re>-

gelung der Arbeitszeit nur insoweit zu-
lässig seh als es sich um Sonntagshei-
ligung, Nachtruhe, Kinder- und Frauen-
schütz und Heimindustrie handelt. Als
Arbeitszeitgrenze ist die Normalwoche
von 54 Stunden, resp. 56 Stunden vor-
gesehen. —

Dr. Riibcr, Ph°t.ZumbW

der neue Ständeratspräsident.
Dr. Räber stammt aus Küßnacht

(Schwyz). Er war Regierungsrat und
in den Jahren 1363 bis 1316 Landam-
mann seines Heimattantons.
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Die Staaten ber lateimf#en Rtüng»
union, beren Delegierte gegenwärtig in
Saris tagen, haben ein ttebereinfom»
men aBgeîdjiIoTfen über bie Rüdnabme
ber fremben Sünffranfenftüde, bie bie
S#toefe aus bent Serfebr gurücfgerufen
J&at. -Der Sthtoefeerif#e Rabfabrerbunb
gâtjlt. 3ur3eit 1655 3ugenbmitglieber,
20,538 ©irtgelmitglieber unb in 469
23 er einen 20,909 Sefiionsmiiglieber, alfo
total 43,102 Slitglieber. -Die Solleinnahmen haben im Rooem»
ber ben Setrag oon Sr. 14,810,425 er»
reicht gegenüber Sr. 9,541,850 im 9lo»
oember 1920. Die bisherige 3abresein=
nabme beträgt Sr. 95,527,738 gegen
Sr. 87,717,221 in ben erften 11 Rio»
naten bes lebten Sabres. Rtan hält
bafür, bah btefe 3unahme neben ber
3orterhöhung au#. auf ein leichtes 2tn=
fteigen bes internationalen Serfebrs 3U»

rüdguführen fei. —
Snfolge bes aufterorbentlkhen Seu»

#enftanbes in ben meiften europäif#en
Staaten, ir.sbefonbere in ben für bie
Sinfubr nach ber Schwefe in Setra#t
falïenben Oftftaaten, fäeijt fi#i "bas Se»
terinäramt genötigt, mit ©iutoilligung
bes Sonstoirtf#aftsbepartements bur#
Serfügung oont 5. Degember 1921 bie
einfuhr oon 23ieh unb Steif#! aus fämt»
Ii#en europaifdjen Dänbern mit 2tus=
nähme Dänentarfs 3U oerbieten. Die
einfuhr aus Rorbamertfa unb 21rgen»
tinien bleibt offen. —

fiuremburgifche einreifenbe in bie
S#.toeig haben taut Sunbesraisbefcblufg
oom 9. De3ember ficht feinem Saßotfum
tttehr su unter3iehen. —

Serr Dberft ebmunb Srobft, Chef
•ber Drucffachienabteilung ber Surtbes»
fgnglei, tritt nacht 47fähriger 2lmtstäiig=
feit nuf ©übe Sebruar 1922 in ben
mohloerbienten Rubeftanb. Semer hat
Serr Rellftab, Sefretär bes Departe»
ments bes 3nnern, auf enbe biefes 3 ab»
res feinen Rüdtritt erflärt. 3n ben
Ruljeftanb oerfeijt 3U toerbeu 'erfüllten
ferner 2trtiIIerieoberft SBorttoihfer (Sern)
unb ©enieoherft Sels (23rugg), erfterer
auf 1. 2lpril 1922, lefeterer auf 1. 3a»
nuar 1922. —

Runb 400 Schroefeerfünftler ausbem
3n= unb 2lustanb haben ficht für bie
Deitnabme an ber SIalatfonfurren3 für
bas nädjifte eibgenöffifchte Durnfeft ange»
melbet. —

Die Durchführung bes internationalen
Sliegens für Sreibattone um ben ©or=
bon»Sennettprets oom 3af>re 1922 ift
ber Stabt ©enf übertragen toorben. —

£>err Sanb, ©eneralbireftor ber S.
23.23. foil aus ©efunbbeitsrüdfidjtenum
einen längeren Urlaub na#gefu#t haben.
Der 23unbesrat hat beshalb ben gum
Direîtor bes internationalen ©ifenbahn»
amtes ernannten bisherigen Sräfibenten,
'Serrn Dinfetmann, erfudjjt, ben Sorfitg
ber ©eneratbireltion ber S. 23 23. einft»
weilen weiter gu führen. —

Die am leisten Sonntag in Sern
ftattgefunbene Serfammlung bes eibge»
nöffifchen .Serfönais nahm eine Refolu»
tion an, wel#,e bie Rlotion 2IBt, bie
Sex ihäberlin unb ben Lohnabbau oer»
urteilt unb für bas 3abr 1922 bie
gleichen Deuerungsgulagen forbert roie
für 1921. -

2Bährenb ber 2T6toefenhe5t ber Rtutter
entftanb in einem Räuschen in ber Stäbe
bes fogenannten Dannenbofes Bei ©am»
pelen ein 23ranb. Die Ra#barn form»
ten erft einfdfireiten, als bie gwei ilin»
ber ber abtoefenben Rtutier bereits bent
©rftiefungstobe nahe waren. —

21m fogenannten ôehftuh bei Rübers»
toil fam ber Danbwirt 2IIbert S#tfferfi
unter bas ficht überf#;tagenbe Su'hrwerf
unb tourbe oon bem mitfiürgenben
Sferbe bu#fiähli# erbrüdt. Der Dob
trat fofort ein. —

Danbjäger Ulrich Slüdiger in iltr»
^enthurnen, gehören 1846, fonnte am
1. Rooember biefes 3 ah res auf eine
50jähr:ge Dienfttätigleit gurüdbltden,
inbem er am 1. Rooember 1871 in bas
bernif#=fantonaIe Solfeeiforps eintrat.

S err ©emeihbeîdjire'.ber ©ottfrieb
Sürfi auf Seatenberg erhielt für Pflicht»
getreue Seforgung bes 2Imi«s eines
Seftions#efs toährenb oollen 50 3ab»
ren oon ber fantonaten Rtilitärbireftion
eine mit 2Bibmung oerfeherte Uhr mit
Slettc. - / •

Som 20. his 28. Rtai 1922 finbet
in Selp bas mitieltänbif#e Schühenfeft
ftatt. Die Slanfumme beträgt 150,000
Sranfen, 140,000 für ©ewebre unb
10,000 für 23'jftoten. ©s flehen 60 S#ei»
Ben 3ur Serfügung. S ftionstoeetfehfiehen
unb interfantonaler ©ruopenraettfantpf
toerben abgehalten. —

Der Serein ber ffieme'nbeangefteÏÏten
ber Stabt Siel hat am Shoutagabenb
in auherorbenttichier Serfammlung mit
großer SRehrheit ben 2Iustritt aus bem
Kartell ber ftäbtifchien Arbeiter befdjlof»
fen unb bamit enbgültig audjt ben 2Ius=
tritt aus ber 2lrbeiterunion. —

3n ©ftaab tourbe beb £>ofeer §er»
manu 3üblt beim hälfen oon Säumen
oon einem fatlenben Saum getroffen;
er erlitt einen Schäbelbruch, an beffen
folgen er ftarb. —

3m Sltteubad); bei 2Ibetboben fanb
man bie fiekhe bes 60 3ahre alten Da»
niel Sdjang. ©r ift auf bem Setmtoege
über eine [teile ©erßUhalbe abgerutfdit
unb fanb fo ben Dob. —

3n ©looe'Iier (3ura) tourbe eine ©e»
feHfchaft 3ur Seorganifation ber fatho»
Iif^en Sreffe bes Serner 3ura ge»
grünbet. —

21m 9. D egember erhängte fiäji im
fogen. „Dfchiäggefi" heim Särau in ihrer
2Bohnung eine 32 3ahre alte grau,
Shutter oon brei fleinen 5linbern. Die
fonft gut heleumbefe Çrau hatte fkh
an frembem ©igentum oergriffen, toas
eine amtlichie ^ausburchfuchung gur Çolge
hatte. Sfachbem bie Seamten bas Saus
oerlaffeh hatten, fegte fie Strub an ihr
Sehen. —

3m Santon Sern ift bie 3nhl ber
SBirtfchäften in ben 3ähren oon 1910
his 1920 oon 2629 auf 2544, alfo Unt
85 gurüdgegangen. 3nt 3ahre 1910 fam

auf 244 ©intoohner eine- SBirtfchiaft,
1920 noch, auf 265 ©intoohner eine.
3n ber Stabt Sern trifft; es auf 476
©intoohner eine SBirtfchaft. —

Sei ber Deilerneuerüng bes Stabt»
rates oon Surgborf tourben 935 bür»
gertiche unb 820 fogialbernofrattfche
Siftenftimmen abgegeben; bie Sürger-
liehen erhalten 11, bie Sogtalbemofra*
ten 9 Sifee. —

Som 15. Februar bis 15. SRärg 1922
foITen in ©ftaab glugoerfuehe im mo»
torlofen Segelflug, oerbunben mit 2tn»
fängerfurs, ftattfinben. —

3m 3nterlafener Spital ift bie eltoa
50 3ahre alte Satientin .Dbomann aus
Srieng aus bem erften Stoätoerf ge=
fallen unb au ben erlittenen Serlehun»
gen geftorben. —

Der Serbanb bermifcher Snbuftrie'ter
toill auf 1. 3amtar 1922 ein 3oI»Slie»
berlagshaus eröffnen. Die pringipielle
3uftimmung ber DbergolTöireftion liegt
bereits oor. —

Die Stabt Sern hat im 3ahre 1920
an Silletfteuer 8rr. 368,111.95 hegogen,
toooon 5r. 11,168.40 an Segugsfoften
abgehen, fo bafe ein Reinertrag oon Srr.
356,943.55 oerbleibt. 2lm meiften Brachn
ten bie Sinos ein, bann folgen basi
Stabttheater, bas Schänglt unb bas
Sariété. —

2lm lebten Shontag tourbe im Sitten»
Berg eine ftarf in Sertoefung üherge»
gangene 3rrauenleid).e aus ber 2lare ge=
gogen. Stachi bem ärgtiiehen Sefunb mufj
bie Deiche fchon mehrere Shonate ober
fogar ein 3ahr im SBaffer gelegen
haben. —

SRitttoochi ben 7. Degemher oerfam»'
mette fi<h in ber 3nnern ©nge in Sern
bie Seftion Sern=£anb bes Bernifchen
fiehreroereiits gur Seier ber oom fiehr»
amt gurüdgetretenen Dehrer unb Deh=
rerinnen, im gangen 7 Dehrfräfte, oon.
benen bie. meiften 50 Unb mehr Dienft»
iahre hinter fichi haben. —

Die Seftion Sern S. 21. ©. toähtte
in ihre Degemherftbung ben bisherigen
Sorftanb mit Stfüamation für eine neue
Slmtsbauer. —

Der Stabtrat behanbelte eiirue Rio»
tion, bie fidj mit ber Serfebung oon)
Sunbesheamten oon Sern nach St- ©al=
Ien, ro ob et es fid}, um toenigftens 200 Se»
amte hanbeln toürbe, befchäftigt. Dur#
beren 2Beggug entginge bem Staate eine
Steuereinnahme oon Sr. 60,000 unb
ber ©emeinbe eine folche oon 80,000
Sranfen. Der ©emeinberat erflärte, er
habe ben Snnbesrat erfuchit, oon bie»
fer Serfonaloerfebung ahgufehen. —

Die Sluffichitsfommtffion bes Berntfchen
hiftorifchen Rlufeums hielt an ihrem ah»
lehnenben ^Staribpunft gegenüber bem
Sau, bes i2BeItteIegraphenbenfmals auf
bem .ftctoetiaplab feft, au# gegenüber
bem Sorf#!lag einer Rüdoerf#tebung bes
Denfmâls an bas Riufeumsareaf. —
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Die Staaten der lateinischen Münz-
union, deren Delegierte gegenwärtig in
Paris tagen, haben ein Üebereinkom-
men abgeschlossen über die Rücknahme
der fremden Fünffrankenstücke, die die
Schweiz aus dem Verkehr zurückgerufen
hat. -Der Schweizerische Radfahrerbund
zählt zurzeit 1655 Iugendmitglieder,
20,533 Einzelmitglieder und in 469
Vereinen 20,309 Sektionsmitglieder, also
total 43.102 Mitglieder. -Die Zolleinnahmen haben im Novem-
ber den Betrag von Fr. 14.310,425 er-
reicht gegenüber Fr. 3,541,350 im No-
vember 1320. Die bisherige Jahresein-
nähme beträgt Fr. 35,527,733 gegen
Fr. 37,717,221 in den ersten 11 Mo-
naten des letzten Jahres. Man hält
dafür, datz diese Zunahme neben der
Zollerhöhung auch auf ein leichtes An-
steigen des internationalen Verkehrs zu-
rückzuführen sei. ^

Infolge des außerordentlichen Seu-
chenstandes in den meisten europäischen
Staaten, insbesondere in den für die
Einfuhr nach der Schweiz in Betracht
fallenden Oststaaten, sieht sich das Ve-
terinäramt genötigt, mit Einwilligung
des Volkswirtschaftsdepartements durch
Verfügung vom 5. Dezember 1921 die
Einfuhr von Vieh und Fleisch aus sämt-
lichen europäischen Ländern mit Aus-
nähme Dänemarks zu verbieten. Die
Einfuhr aus Nordamerika und Argen-
tinien bleibt offen. —

Luxemburgische Einreisende in die
Schweiz haben laut Bundesratsbeschlutz
vom 3. Dezember sich keinem Patzvisum
Mehr zu unterziehen. —

Herr Oberst Edmund Probst. Ehef
der Drucksachenabteilung der Bundes-
kanzlet, tritt nach 47jähriger Amtstätig-
keit auf Ende Februar 1322 in den
wohlverdienten Ruhestand. Ferner hat
Herr Rellstab, Sekretär des Departe-
ments des Innern, auf Ende dieses Iah-
res seinen Rücktritt erklärt. In den
Ruhestand versetzt zu werden ersuchten
ferner Artillerieoberst Vonwiller (Bern)
und Eenieoberst Fels (Brugg), ersterer
auf 1. April 1322, letzterer auf 1. Ja-
Nuar 1322. —

Rund 400 Schweizerkünstler aus dem
In- und Ausland haben sich für die
Teilnahme an der Plakatkonkurrenz für
das nächste eidgenössische Turnfest ange-
meldet. —

Die Durchführung des internationalen
Fliegens für Freiballone um den Gor-
don-Bennettpreis vom Jahre 1322 ist
der Stadt Genf übertragen worden. —

Herr Sand, Generaldirektor der S.
B.B. soll aus Gesundheitsrücksichten um
einen längeren Urlaub nachgesucht Haben.
Der Bundesrat hat deshalb den zum
Direktor des internationalen Eisenbahn-
amtes ernannten bisherigen Präsidenten,
Herrn Dinkelmann, ersucht, den Vorsitz
der Eeneraldirektion der S.B.B, einst-
weilen weiter zu führen. —

Die am letzten Sonntag in Bern
stattgefundene Versammlung des eidge-
nössischen.Personals nahm eine Résolu-
tion an, welche die Motion Abt, die
Ler Häberlin und den Lohnabbau ver-
urteilt und für das Jahr 1922 die
gleichen Teuerungszulagen fordert wie
für 1321. -

Während der Abwesenheit der Mutter
entstand in einem Häuschen in der Nähe
des sogenannten Tannenhofes bei Eam-
pelen ein Brand. Die Nachbarn konn-
ten erst einschreiten, als die zwei Kin-
der der abwesenden Mutter bereits dem
Erstickungstode nahe waren. --

Am sogenannten Hetzstutz bei Rüders-
wil kam der Landwirt Albert Schifserli
unter das sich überschlagende Fuhrwerk
und wurde von dem mitstürzenden
Pferde buchstäblich erdrückt. Der Tod
trat sofort ein. —

Landjäger Ulrich Flückiger in Kir-
chenthurnen, geboren 1346, konnte am
1. November dieses Jahres auf eine
50jährige Diensttätigkeit zurückblicken,
indem ex am 1. November 1371 in das
bernisch-kantonale Polizeikorps eintrat.

Herr Gemeindeschreiber Gottfried
Bürki auf Beatenberg erhielt für Pflicht-
getreue Besorgung des Amtes eines
Sektionschefs während vollen 50 Iah-
ren von der kantonalen MRtärdirektion
eine mit Widmung versehene Uhr mit
Kette. - ffdp -

Vom 20. bis 28. Mai 1322 findet
in Belp das mittelländische Schützenfest
statt. Die Plansumme beträgt 150,000
Franken. 140,000 für Gewehre und
10,000 für Pistolen. Es stehen 60 Schei-
ben zur Verfügung. S ktionsweitschietzen
und interkantonaler Eruppenwettkampf
werden abgehalten. —

Der Verein der Eemeindeangestellten
der Stadt Viel hat am Montagabend
in autzerordentlicher Versammlung mit
grotzer Mehrheit den Austritt aus dem
Kartell der städtischen Arbeiter beschlos-
sen und damit endgültig auch den Aus-
tritt aus der Arbeiterunion.

In Gstaad wurde der' Hölzer Her-
mann Kübli beim Fällen von Bäumen
von einem fallenden Baum getroffen!
er erlitt einen Schädelbruch., an dessen
Folgen er starb.

Im Allenbach bei Adelboden fand
man die Leiche des 60 Jahre alten Da-
niel Schanz. Er ist auf dem Heimwege
über eine steile Geröllhalde abgerutscht
und fand so den Tod.

In Elovelier (Jura) wurde eine Ge-
sellschaft zur Reorganisation der katho-
tischen Presse des Berner Jura ge-
gründet. ^

Am 9. Dezember erhängte sich im
sogen. „Tschäggeli" beim Bärau in ihrer
Wohnung eine 32 Jahre alte Frau,
Mutter von drei kleinen Kindern. Die
sonst gut beleumdete Frau hatte sich

an fremdem Eigentum vergriffen, was
eine amtliche Hausdurchsuchung zur Folge
hatte. Nachdem die Beamten das Haus
verlassen hatten, legte sie Sand an ihr
Leben. —

Im Kanton Bern ist die Zahl der
Wirtschaften in den Jähren von 1910
bis 1920 von 2629 auf 2544, also Um
85 zurückgegangen. Im Jahre 1310 kam

auf 244 Einwohner eine- Wirtschaft,
1920 noch, auf 265 Einwohner eine.
In der Stadt Bern trifft es auf 476
Einwohner eine Wirtschaft. —

Bei der Teilerneuerüng des Stadt-
rates von Burgdorf wurden 935 bür-
gerliche und 820 sozialdemokratische
Listenstimmen abgegeben: die Bürger-
lichen erhalten 11, die Sozialdemokra-
ten 9 Sitze. ^

Vom 15. Februar bis 15. März 1322
sollen in Gstaad Flugversuche im mo-
torlosen Segelflug, verbunden mit An-
fängerkurs, stattfinden.

Im Jnterlakener Spital ist die etwa
50 Jahre alte Patientin Thomann aus
Brienz aus dem ersten Stockwerk ge-
fallen und an den erlittenen Verletzun-
gen gestorben. —

Der Verband bernischer Industrieller
will auf 1. Januar 1922 ein Zoll-Nie-
derlagshaus eröffnen. Die prinzipielle
Zustimmung der Oberzolldirektion liegt
bereits vor.

Die Stadt Bern hat im Jahre 1920
an Billetsteuer Fr. 363,111.95 bezogen,
wovon Fr. 11,163.40 an Bezugskosten
abgehen, so datz ein Reinertrag von Fr.
356,943.55 verbleibt. Am meisten brach-
ten die Kinos ein, dann folgen das
Stadttheater, das Schänzli und das
Variete. —

Am letzten Montag wurde im Alten-
berg eine stark in Verwesung überge-
gangene Frauenleiche aus der Aare ge-
zogen. Nach dem ärztlichen Befund mutz
die Leiche schon mehrere Monate oder
sogar ein Jahr im Wasser gelegen
haben. —

Mittwoch den 7. Dezember versam-
melte sich in der Innern Enge in Bern
die Sektion Bern-Land des bernischen
Lehrervereins zur Feier der vom Lehr-
amt Zurückgetretenen Lehrer und Leh-
rerinnen, im ganzen 7 Lehrkräfte, von
denen die. meisten 50 und mehr Dienst-
jähre hinter sich haben. -Die Sektion Bern S. A. C. wählte
in ihre Dezembersitzung den bisherigen
Vorstand mit Akklamation für eine neue
Amtsdauer. ^

Der Stadtrat behandelte eine Mo-
tion, die sich mit der Versetzung von
Bundesbeamten von Bern nach St. Gal-
len, wobei es sich um wenigstens 200 Be--
amte handeln würde, beschäftigt. Durch
deren Wegzug entginge dem Staate eine
Steuereinnahme von Fr. 60,000 und
der Gemeinde eine solche von 30,000
Franken. Der Gemeinderat erklärte, er
habe den Bundesrat ersucht, von die-
ser Personalversetzung abzusehen. —

Die Aufsichtskommission des beryischen
historischen Museums hielt an ihrem ab-
lehnenden / Standpunkt gegenüber dem
Bau des zWelttelegraphendenkmals auf
dem Helvetiaplatz fest, auch gegenüber
dem Vorschlag einer Rückverschrebung des
Denkmals an das Museumsarsak. ^
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fiepten (Sonntag fanb in bet Paulus»
firdje in Sern bie 3nftaItation oon Sßfar»

ter 3rtet ftatt. Die Spallationspre»
bigt hielt Starrer Dr. 3ii)[er. —

Die SürgerbausgefeHfihaft geben!!
bas ablaufenbe Saht in befonberer
SBeife gu BeTdylicfeert. SMäßliih bes am
29. unb 30. Degember ftattfinbenben
Sagars beleben Drahten aller SIrt bie
roeiten Stäume bes Kaufes unb am
Shtuffe foil ein Stufmarfcb biftorifber
SBebrtleiber unb Uniformen oon frübefter
3eit .bis ins vergangene Sabrbunbcrt
ftatffinben. —

Serr ©ruft SBpfarb oon Siel bat an
ber pbilofopbifhen gafultät II ber Hni»
oerfität Sern bie Doftorprüfung be=

ftanben unb groat in ben 3ä<hern ©be=

mie, Sbnfit, SRineralogie. —
Das Komitee ber Srioatlrippe SRünj»

graben bittet greunbe unb ©önner bes

SBerles, auf fommenbe SBeibnacbiten ber
Hrippenïinber gu gebenïen. ffiaben in
Bar ober Statura für Slnaben unb SBäb»
icB,en im SUter oon 3—6 3abren roerben
banfbar angenommen. —

3m Sitter oon 76 3ihren ftarb am
12. Degember 5err ©eorg Seimrob,
geroefener Honfül ber Sereinigten Staa»
ten, eine ftabtbeïannte, angefeben« See»
fönlicbleit. —

Der neue italienifihe ©efanbte in
Sern, Serr ©arbaffo, tourbe am 12.
bs., mittags, com Sunbespräfibenten
Sbuftbeß unb Sunbesrat SRotta 3ur
lieb er gäbe feines Seglaub igung s fdjrei»
Bens im Sunbesbaufe empfangen. —'

Sin ber pbilofopbiibien gafultät I ber
Hnioerfität Sern haben folgeübe Ser»
ren bas Doîtoreramen beftanben: SBal»
1er >3ugt, Seïunbarlebrer in Sergogen»
butblfee, Dbeobor Sobnenbtuft, ©pmna»
fiattebrer in Steuenburg, unb Serr Sir»
notb 3aggi. —

Stählten Dienstag ben 20. Degem»
ber, abenbs 20 Hbr, oeranftaltet bie
HnabenfcïunbarfhuIeTI in ber Srriebens»
ïircbe einen fiicbtbilberoortrag oon Srn.
Dr. SB. Sanbi über „Sllbreht Dürer
unb feine 3eit". Der Sortrag toirb
eingeleitet burdfi ein SRüfüftücE. Dey
^Reinertrag ift für bie Shülerfpeifung
ber 5lnabenfe!unbarfcbiule II beftimmt.
(Die 5Tirdjie ift gebeigt.) Der Sortrag
fet beftens empfohlen.

Sier oerbtieb er einige 3abre unb trat
bann toieberum in ben Dienft ber S.
S. S., nuancierte rafch gum SBeidjen»

t ©ottfrieb Scfjfeget,
geroefener SSeihienroärter in Sern.

31m 22. Stooember, oormittags IOV2
Ubr, ocrunglücfte auf bem .Sabnbof
Sern auf tragifihe SBeife Herr ©ott»
frieb Sdjleget, gero. SBeidjientoätter.

Der Serftorbene rourbe am 4. Sluguft
1870 in Sungüen, als groeitä'Iteftes oon 7
Hinbern, geboren, oerbrahte feine
frübefte 3ugenb in biefem Dorfe, fie»
bette jeboch bann mit feinen ©Iterninahl
Oberroangen unb fpäter nahi ber ©omati
bei Sumpfig über, too er bie Schulen
befuhte unb bis gu feiner Serbeiratung
oerbtieb. Sdjon fein Sater roar roäb»
renb 35 3abren als SabnarBefer tätig
unb auch ber Serftorbene trat, ïauffi
ber Sdjute eniroaihfen, in ben Dienft
ber bamatigen 3.S., um fcboil). mich

ïurger 3eit eine beffer begabtte Stellung'
in ber 3iegelei ©pmätt angunebmen.

©ottfrieb ©Flegel,

roärter, einem oerantroortungsoolten
Soften, ben er mit grober Singebung
unb Sffihttreue roäbrenb 23 3abren
ausübte. 2Bie oiete Daufenbe oon SSten»

fet),enteben finb bei ber ©ifenbabnfabrt
nur in ber geroiffenbaften Serufsaus»
Übung bes SBeichenroärters gefidjert? —
Siebt nur im Seruf roar ber Serftor»
bene ein Sorbilb, fonbern auch im Sri»
oatleben mußte jebermann, ber mit ibnt
in Serübrung- tarn, ben bejeheibenen,
fleißigen unb allegeit hilfsbereiten SJtann
lieb geroinnen. 3u jeher SIrbeit febr
gefhiiät, fanb er in feiner freien 3eit
auch nodji ©etegenbeit, in feine lieben
Serge gu fteigen unb mamhen feltenen
Stein unb manche fettene Slume als
©rinnerung beimgubringen. Seine Keine
©efteinsfammtung burfte fihi feben laf»
fen. Das ©belroeiß roar feine Siebtings»
btume unb bie fdjönften ©remptare
roußte er mit ©ef(biictli«bteit unter ©las
unb eingerahmt gu einem Denffprmh 3U»
fammen3ufteften. Sie roar ©ottfrieb
Scbileget müßig, ftets roar er mit .einer
SIrbeit bef<biäfiigt, ein ehrliches Sor»
roürtslommen roar fein 3iel- Das Sdfict»
fat beftimmte, baß er bie fjriidjte feiner
SIrbeit in rußigeren Sagen feines Sil»
ters nicht mehr genießen ïonnte. — Sein
Heimgang bat in bas ftitte ©tiit feiner
fyamitie eine tiefe £ücfe geriffen. —
Stöge ben tieftrauernben ^intertaffenen
©ott ber redjte Drofter fein. F.

ISS=
Kleine Cöroillc

3ur freier bes 100. ©eburtstages bes
erften ffiefteigers bes Sfe Semina, anno
1850, bes oerftorbenen ehemaligen Ober»
förfters Dr. ©oa3, fol oon ber Se!=i
iion Sernina bes S. ST. ©. eine ©e»
benïtafel bei ber Sooalbütte errichtet
roerben. —

3m iUtnton Sern herum.
Serfchiiebene intereffante SIngetegen»

beiten fteben auf ben Drattanbenliften
ber ©emeinbe» unb itirchioerfammlungen
einiger Ortfchiaften im itanfon Sern.
So befanbert fid) mit ber ©infübrung

ber ranbroirtfchiaft'Iichen 3ort»
bilbungsichuleu iiaupereipil, PiüegS»
au unb Signau, mit ber (Errichtung
einer SR ä b djien » 3 0 r t b ilb un g s»
fibule Süegsau, mit einer ffrortbil»
bungsfihiute Orpunb; mit b aus»
roirtfchaftliebem Unterricht
Sd)iroar3enburg, bas an SBablern mit
bem ©efudji um Seitragsleiftung getreten
ift. Das Srooiforium ber alproirt»
f ibaft lieb en Sibu le in Srieng. be=

fchiäftigt Sriertg. Steue Sihulïlaf»
f e n follen errichtet roerben in SR ei»

ringen, Stalben unb fipß, bie unent»
geltliihie SIbgabe oon fiebrmit»
t e I n unb S d) u f nt a t c r r a I i e n rourbe
in ©nggiftein angeregt. Die Schüler»
fpetfurig finbet fich als Draïtanbum
auf ber nädjften ©emeinbeoerfammlung
in Schiroar3enburg unb in .Seifigen»
fdfroenbi, roeldj- leßteres auch über bie
Sefleibung ber armen Schul»
ï in ber beraten roirb. Heber bie ©r»
riebtung ber SI r m e n a n ft a It Sarau
roirb in Signau oerbanbelt roerben. SRit
einem Seitrag an bie ünabenergiebungs»
anftalt ©nggiftein befaffen fiib SRircßel,
Stalben i. ©., Ober=2Biihtra(h:, Stieber»
SBichtrach unb Säutligen. Heber ben
Seitritt sur SI. ©. Oberlänber
Seimarbeiten oerbanbeln Srieng»
toiler, Srieng, ©uttannen, Sofftetten
unb ©fteigroiler. ©ine Seitragserböbung
an bie ©emeinbelranïenpflege
fihilägt Ober=3B5(btracb oor; SReiringen
roirb ben jährlichen Seitrag an eine
ftänbige ©emeinbe pfleg er in feft»
feßen, unb Saufen berät über bie ©in»
fübrung bes lirdjJiiben grauend
ft int Utrechtes. H. C.

HngtiidsföIIe.
SIm 3reftagnaih.niittag fur3 oor fünf

Hßr ereignete fiihi in Sugern ein fihroeres
Hnglüd beim Slbbrudhi ber alten ©ifen»
bafinbrüde über bie Steuß; in ber Stäbe
bes Slubmübletunnels. Sluf bem; rechten
Steußufer roollte man einen Sfeiler
fprengen, roobei bie Sprenglabung gu
gegebener 3eit nicht losging. Seim
Serausnebmen ber Sabung erfolgte je»
bodj; bie ©rptofion, roobei oon ben Hm»
ftebenben brei Serfonen getötet unb oier
oerleßt rourben. Die ©etöteten finb:
Sngenieur Steinbuchi, Sohn bes Oberft»
forpsïommanbanten in 3ürib; Sunbes»
babningenieur Drepfuß aus Äugern unb
ein SIrbeiter namens SBelti. Serleßt
finb: Sunbesbabningenieur 3rep aus
3ug, Sabnmeifter Snber aus ©ham,
Sabnroärter ©gli. SIIs oiertes Opfer
ift im itantonsfpital ber 1885 geborene
Sllpbons Stupo, S^tffsmann, oon
Stbeinfelben (3üriihi) gebürtig, feinen
Serleßungen erlegen. Der ebenfalls
fchroer oerleßte SReier, ber fiel) im 5!an»
ionsfpital befinbet, fchieint außer Se»
bensgefaßr gu fein. —

3n Hergers rourbe rote .in anbern
fretburgifihien ©emeinben bei Seïanrtt»
roerben ber Stefultate ber ©roßratsroab»
Ten gefihioffen. Dabei ging ein .junger
Su'rf<be, 3obann. Sdjroab, Sriefträger»
Steltoertreter, mit einem geläbenenunb
bereits in Sranb geftedten SRörfer et»
roas leiihitfertig um. Der Schuß Trachte
plößlicßr unerroartet unb traf ben Sttann
ins ©efiiht, fo baß ein Sluge aus ber
Sohle unb eine SBange famt bem Ohr
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Letzten Sonntag fand in der Paulus-
ki'rche in Bern die Installation von Pfar-
rer Jrlet statt. Die Jnstallationspre-
digt hielt Pfarrer Dr. Ryser. —

Die Bürgerhausgesellschaft gedenkt
das ablaufende Jahr in besonderer
Weise zu beschließen. Anläßlich des am
29. und 30. Dezember stattfindenden
Bazars beleben Trachten aller Art die
weiten Räume des Hauses und am
Schlüsse soll ein Aufmarsch historischer
Wehrlleider und Uniformen von frühester
Zeit .bis ins vergangene Jahrhundert
stattfinden. ^

Herr Ernst Wysard von Viel hat an
der philosophischen Fakultät II der Uni-
versität Bern die Doktorprüfung be-
standen und zwar in den Fächern Ehe-
mie, Physik, Mineralogie. —

Das Komitee der Prioatkrippe Münz-
graben bittet Freunde und Gönner des

Werkes, auf kommende Weihnachten der
Krippenkinder zu gedenken. Gaben jn
bar oder Natura für Knaben und Mäd-
chen im Alter von 3—6 Jahren werden
dankbar angenommen. —

Im Alter von 76 Jahren starb am
12. Dezember Herr Georg Heimrod,
gewesener Konsul der Vereinigten Staa-
ten, eine stadtbekannte, angesehene Per-
sönlichkeit. —

Der neue italienische Gesandte in
Bern. Herr Garbasso, wurde am 12.
ds., mittags, vom Äundespräsidenten
Schultheß und Bundesrat Motia zur
Uebergabe seines Beglaubigungsschrei-
bens im Bundeshause empfangen. —'

An der philosophischen Fakultät I der
Universität Bern haben folgende Her-
ren das Doktorexamen bestanden: Wal-
ter Hugi. Selundarlehrer in Herzogen-
buchsee, Theodor Bohnenblust, Gymna-
siallehrer in Neuenburg, und Herr Ar-
nold Jaggi. —

Nächsten Dienstag den 20. Dezem-
ber, abends 20 Uhr. veranstaltet die
Knabensekundarschule II in der Friedens-
kirche einen Lichtbildervortrag von Hrn.
Dr. W. Bandi über „Albrecht Dürer
und seine Zeit". Der Vortrag wird
eingeleitet durch ein Musikstück. De-z

Reinertrag ist für die Schülerspeisung
der Knabensekundarschule II bestimmt.
(Die Kirche ist geheizt.) Der Vortrag
ser bestens empfohlen.

Hier verblieb er einige Jahre und trat
dann wiederum in den Dienst der S.
B. B., avancierte rasch zum Weichen-

f Gottfried Schlegel,
gewesener Weichenwärter in Bern.

Am 22. November, vormittags KV/s
Uhr, verunglückte auf dem .Bahnhof
Bern auf tragische Weise Herr Gott-
fried Schlegel, gew. Weichenwärter.

Der Verstorbene wurde am 4. August
1370 in Hunziken, als zweitältestes von 7
Kindern, geboren, verbrachte seine
früheste Jugend in diesem Dorfe, sie-
delte jedoch dann mit seinen Elternnach!
Oberwangen und später nach der Eymatt
bei Bümpliz über, wo er die Schulen
besuchte und bis zu seiner Verheiratung
verblieb. Schon sein Vater war Mäh-
rend 35 Iahren als Bahnarbeiter tätig
und auch der Verstorbene trat, kaum
der Schule entwachsen, in den Dienst
der damaligen I. S., um jedoch nach
kurzer Zeit eine besser bezahlte Stellung
in der Ziegelei Eymatt anzunehmen.

Gottfried Schlegel.

Wärter, einem verantwortungsvollen
Posten, den er mit großer Hingebung
und Pflichttreue während 23 Jahren
ausübte. Wie viele Tausende von Men-
schenleben sind bei der Eisenbahnfahrt
nur in der gewissenhaften Berufsaus-
Übung des Weichenwärters gesichert? —
Nicht nur im Beruf war der Verstor-
bene ein Vorbild/sondern auch im Pri-
vatleben mußte jedermann, der mit ihm
in Berührung kam, den bescheidenen,
fleißigen und allezeit hilfsbereiten Mann
lieb gewinnen. Zu jeder Arbeit sehr
geschickt, fand er in seiner freien Zeit
auch! noch Gelegenheit, in seine lieben
Berge zu steigen und manchen seltenen
Stein und manche seltene Blume als
Erinnerung heimzubringen. Seine kleine
Eesteinssammlung durfte sich sehen las-
sen. Das Edelweiß war seine Lieblings-
blume und die schönsten Exemplare
wußte er mit Eeschicklichkeit unter Glas
und eingerahmt zu einem Denkspruch zu-
sammenzustellen. Nie war Gottfried
Schlegel müßig, stets war er mit.einer
Arbeit beschäftigt, ein ehrliches Vor-
wärtskommen war sein Ziel. Das Schick-
sal bestimmte, daß er die Früchte seiner
Arbeit in ruhigeren Tagen seines Al-
ters nicht mehr genießen konnte. — Sein
Heimgang hat in das stille Glück seiner
Familie eine tiefe Lücke gerissen. —
Möge den tizftrauernden Hinterlassenen
Gott der rechte Tröster sein. ll.

Zur Feier des 100. Geburtstages des
ersten Besteigers des Piz Bernina, anno
1350, des verstorbenen ehemaligen Ober-
försters Dr. Coaz, soll von der Sek-!
tion Bernina des S. A. C. eine Ee-
denktafel bei der Bovalhütte errichtet
werden. —

Im Kanton Bern Herum.
Verschiedene interessante Angelegen-

heilen stehen auf den Traktandenlisten
der Gemeinde- und Kirchversammlungen
einiger Ortschaften im Kanton. Bern.
So befanden sich mit der Einführung

der landwirtschaftlichen Fort-
bildungsichuleu Lanperswil, Rnegs-
au und Signau, mit der Errichtung
einer M ä d chen - F o r tb ild un g s-
schule Rüegsau, mit einer Fortbil-
dungsschule Orpund,- mst Haus-
wirtschaftlichem Unterricht
Schwarzenburg, das an Wahlern mit
dem Gesuch um Beitragsleistung getreten
ist. Das Provisorium der alp Wirt-
schaft lichen Schule in Brienz be-
schäftigt Brienz. Neue Sch ulklas-
s e n sollen errichtet werden in Mei-
ringen, Stalden und Lyß, die unent-
geldliche Abgabe von Lehrmit-
teln und Schulm ate rialien wurde
in Enggistein angeregt. Die Schüler-
spei sun g findet sich als Traktandum
auf der nächsten Gemeindeversammlung
in Schmarzenburz und in Heiligen-
schwendi, welch letzteres auch! über die
Bekleidung der armen Schul-
kinder beraten wird. Ueber die Er-
richtung der A r m e n a n st alt Bär au
wird in Signau verhandelt werden. Mit
einem Beitrag an die Knabenerziebungs-
anstatt Enggistein befassen sich Mirchel,
Stalden i. E., Ober-Wichtrach, Nieder-
Wichtrach und Häutligen. Ueber den
Beitritt zur A. G. Oberländer
Heimarbeiten verhandeln Brienz--
wiler, Brienz, Guttannen. Hofstetten
und Esteigwiler. Eine Beitragserhöhung
an die Gemeindekrankenpflege
schlägt Ober-Wichtrach vor: Meningen
wird den jährlichen Beitrag an eine
ständige Gerne indepfleqerin fest-
setzen, und Laufen berät über die Ein-
führung des kirchlichen Frauem
stimmrechtes. lt. <3.

UlWliicksfSà
Am Freitagnachmittag kurz vor fünf

Uhr ereignete sich in Luzern ein schweres
Unglück beim Abbruch der alten Eisen-
bahnbrücke über die Reust in der Nähe
des Fluhmühletunnels. Auf dem rechten
Reußufer wollte man einen Pfeiler
sprengen, wobei die Sprengladung zu
gegebener Zeit nicht losging. Beim
Herausnehmen der Ladung erfolgte je-
doch die Explosion, wobei von den Um-
stehenden drei Personen getötet und vier
verletzt wurden. Die Getöteten sind:
Ingenieur Steinbuch, Sohn des Oberst-
korpskommandanten in Zürich,- Bundes-
bahningenieur Dreyfuß aus Luzern und
ein Arbeiter namens Welti. Verletzt
sind: Bundesbahningenieur Frey aus
Zug, Bahnmeister Huber aus Cham,
Bahnwärter Egli. AIs viertes Opfer
ist im Kantonsspital der 1885 geborene
Älphons Rupv, Schiffsmann, von
Rheinfelden (Zürich) gebürtig, seinen
Verletzungen erlegen. Der ebenfalls
schwer verletzte Meier, der sich im Kan-
tonsspital befindet, scheint außer Le-
bensgefahr zu sein. —

In Kergers wurde wie in andern
freiburgischen Gemeinden bei Bekannt-
werden der Resultate der Großratswah-
len geschossen. Dabei ging ein junger
Bursche, Johann Schwab, Briefträger-
Stellvertreter, mit einem geladenen und
bereits in Brand gesteckten Mörser à
was leichtfertig um. Der Schuß krachte
plötzlich! unerwartet und traf den Mann
ins Gesicht, so daß ein Auge aus der
Höhle und eine Wange samt dem Ohr
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oom Stopfe geriffelt mürbe. 2)as groeite
21uge ift ebenfalls oerloren; ber iunge
©iann fchroebt in Sebensgefahr. —

Am Donnerstag abenb erfchofg im
©erggut ©aeffaflen in ber ©emeinbe
Sadhfelu ber geiftig anormale unb an»
gebfid), angetruntene Stnedft 3. Anber»
halben im Shortened),fei feinen ©leifter
Starl Omlin, 23 at er non fünf uiinber»
jährigen Stinbern. Der Däter ftellte ftcf>

felbft. -3m Steffelhaus ber Dudjfabrif 2t. (5.
in 2BäbensmiI erplobierte ein Dampf»
oerteilerfeffef, roobei grober Schaben ent»

ftanb. (Ein Deil bes ©tafchinen» unb
Steffelhaufes ift gerftört. Das Dach ftürgte
ein unb im gangen (Sebäube entftanben
©iffe. ©erfonen mürben feine oerleht. —

©eujetbeausffelluitg in ©ürnpfi>
3m ©länchen bes fonft febr inftruf»

tioen Führers burch bie 2tusfteIIung ber
Danbroerfer unb ber ©eroerbetre'Jbenben
oon ©ümpfig ift auf ber fiinie nachi
©ern (oia griebhof) bas alte S d) I o h
angegeben, roas gang unrichtig ift. Die»
fes eriftiert als fetches nicht mehr, ba,
es feit etroa gmei 3ahren umgeroanbelt
ift in bas heimelige ©emeinbe haus
pon ©ümplig, bas jebermanu offen fteht
unb roo man nach 2Bünfch in ber ba3U

gehörenben a If o holfreien 2Birt»
fdjaft 3U jeber 3eit gute ©erpflegung
finbet bei febr mäßigen ©reifen.

I" Cheater und Konzerte «II

Stabttheutter.

©ubmig Dhoma Abenb, ©Ion»
tag, ben 12. Degember. 2tn fiübroig
Dhornas Dumor hat man immer mieber
greube, auch roenn er nicht mehr gu
unferem 3eitgeift paßt, ober oielleicljt
gerabe barum. 2tm heften gefûel bas
mittlere ber brei aufgeführten Stüde
„fiottchens ©ehurtstag", mo be»

fonbers bas Spiel ber grau ©eheim»
rat (© a u I a £> 11 g e n n) unb ihres ©e»
mahls (Dr. ©Seth) einfach ergöblid)
mar. Die fleitung hatte Derr D a»

tichom inne, er braute auch in ben
etroas berben ©inafter „© r a u t f <h a u"
unb in bas anfänglich febr flotte, bann
aber ein roenig breit unb fdjroer ficf>

entmidelnbe „© r ft e r St I a f f e" glufe
unb ©äffe. D- Saftiger.

2Bcif;ncictjfsfonierte bes ©jpfennctcms.
Der ©ägilienoerein ber Stabt ©ern

hat fichi mit ber Aufführung oon ©. g.
Dänbels ,,©t e f f i a s" neuerbings eine
grobe, aber auchi überaus banfbare
Aufgabe geftefft. ©ine ftimmungsoollere
Ueb erleitung in bie 2Beü)nac!)tsjeit als
biefes grob angelegte, oon tieffter ©eli»
giofität tnfpirierte Oratorium hätte nicht
leicht gefunben werben fönnen. ©in
überaus gahfreicher ©efuih beroies beun
auchi, bab bie Aufführung oon groben
Oratorien retigiöfen 3nhalts unter ber
bunbesftäbtifchien ©eoülferung immer
mieber freubigen Anflang finbet. ©inem
feelifchen ©ebürfnis folgenb, Taufchte
eine anbächtige Suhörerfchar in tiefer
Anbaäjt ben erbaulichen ©efängen.

Das grobe 2Berf, beffen Aufführung
nahegu brei Stunben beanfprudjt, ger=

fällt in brei Deife, roooon ber erfte bie

©erheibung bes SDÏeffias unb bie ©:=
gählung oon ©ethlehem bringt. Die
Ouoertüre führte ftimmungsoolt ein tu
bie grobe ©erheibung bes ©ropheten.
3n oerfchiebenen Arien unb ©egiiatioen
fommt bie gefpannte ©rmartung besbex
©rlöfung harrenben ©offes 3um Aus»
brud. ©in erfter ©horfah „Utis ift gum
Seit ein Stinb geboren" bringt bie Gr»
fültung. Schon hier bemunberte matt
bas oor3ügli<h ausgeglichene Stimmen»
oerhältnis.

Die ©aftorahSinfonie als ©orfpiel
3U „©ethlehem" mürbe oon grih ©run
mit feinem ©mpfinben oermittett. 3n
ruhigen, frieblichen fiirtien entftrömten
bie ©3eifen bem .Drdjefter unb man
glaubte mirïïich bas anmutige Sifb ber
meibenben Derbe oor fish, gu fehen. Auch
hier überboten fkh ©hör unb Ordjefter
in fchönfter Anpaffung.

Der groeite Deil mit bem Schmer»
gensbilbe oon ©olgatha unb ber ©er»
herrlichung bes ©oangetiums brachte eine
noch gefteigerte 2Bir!ung. ©hör unb So»
Iiften legten afies barein, um bie fief-
bensgefchichte bes ©rtöfers übergeugenb
3U gehalten. Das Datfeluja 3ur ©er»
herrlidjung bes Alferhöchften geftaltete
fich ia feiner gewaltigen Straft gu einer
eigentlichen Apotheofe.

3m Schtuhfah „(Ewiges Sehen" er»
fenrten mir fo recht bie befebenbe Straff
tiefinnerfter Uebergeugung, inbem Dan»
bei hier eine ungeahnte Stfangroirfung
ergielt. ©hör unb Orchefter wetteiferten
miteinanber unb faft überroäliigenb
hallte bas Amen burch bie meiten Dal»
len bes ©tünfters.

©on ben Soliften ragte befonbets
©taria ©hilippi heroor. ©idjt bag ihr
bie anberen fiimmlich nicht ebenbürtig
3ur Seite geftanben roären, aber ber
überaus weiche Dimbre ihres Organs
lägt fie für religiöfe Oratorien als be»

fonbers berufen erfcheinen. 3hre Arie-
,,©r warb oerfchmäbet unb oeradjtet"
roirfte ergreifcnb fcbön.

(5. D- ©Salter, ©erlin (Denor) unb
©oa itötfd),er=2BeIti, 3üricb (Sopran)
hatten befonbers in bem Duett „Gr
roeibet feine Derbe" Gelegenheit, ihre
tlangreichien Stimmen 3ur ©cltung gu
bringen. An ©oa itötfcher rourbe oor
allem bie überaus natürliche ©ortrags»
roeife roohltuenb oermerft.

Auch, Starl ©ebfuf?, granffurt (©ah)
geigte befonbers in ber mittleren Sage
roarme Dongebung, roährenb er nach
oben etroas forcieren muhte, roas fei»
ber etroas ftörenb roirfte. Auch, fonnte
man fich bes ©inbruds nicht erroehren.
bah er für religiöfe Oratorien etroas
gu roenig inneres ©erftänbnis mitbringt.
Allgemein fann aber gefagt toerben, bah
bie Ausroahl ber Soliften eine glüdliche
roar unb oermöge beffen eine reftlos
befriebigenbe Aufführung guftanbe fam.
Der ©ä3Üienoerein ber Stabt ©ern unb
beffen oerbienter Setter, Dr. grih ©run,
bürfen auf ihren jüngften ©rfolg ftolg
fein.

©latinee.
©s biehe bie ©erbienfte ber Soliften

oerfennen, menn man nicht, roenigftens
fur3, nochi bie bem Slongert ooraus»
gehenbe ©tatinee ermähnen rooflte, bie
non ©rnft ©raf burch gehaïtoofïe 2Bte=
bergabe oon ®. g. Dänbels „©iaeftofo

unb Allegro" aus bem B-dur-Stongert
©r. 2 eröffnet rourbe. Slarf ©ehfuh
brachte eine ©etbe oon ©rahmslieberni
gum ©ortrag, oon benen mir „Auf
bem Svirchhof" befonbers fein nachgefühlt
erfchien.

©oa Slötfch.er=©SeItt bot einige Ste»
ber oon Schümann unb Dugo Sßolf.
Unter ben letzteren gefiel oor affem
„3um neuen 3ahr", bas bie Sängerin
mit glodenreiner Stimme prächtig oer»
mittelte. ©s flang roirflich etroas roie
©eujahrsgloden mit.

©. A. ©3 alter geigte fich nicht nur
als Solift, fonbern gleichseitig als Sont»
ponift, inbem er einige felbftfomponierte
Sieber oortrug, bie tiefes mufifalifcb.es
©erftänbnis oerrieten, ©or allem ©r»
roähnuhg oerbient „SBalbcinfamfeit", roo
befonbers bas farbenreiche ©egleitfpief
auffiel, ©ian fah bie ÎCipfel ber hohen
Daunen fich einanber guneigen.

©iaria ©fiiippi fchliehiih oermittelte
neben SchubertEebern groei ©efänge oon
grig ©run „Die ©ntfchlafenen" unb
„Abenbftänbchen", bie, roeil aus tieffter
Seele jchöpfenb, nicht ohne weiteres oer»
ftänblichi finb. ©ine roieberholte 28ie=
bergabe roirb erft bereu oolfen SBert
erfchfiehen. 3br ©eftes gab ©iaria ©hi=
Ifppi in „Der Dob unb bas ©läbthen".
Sie fonnte hier oermöge einer gang
auhergeroöhnlichisn Dönentroidfung — es
flang roie ein gernecho aus einer an»
'oeren 2BeIt — eine gerabegu erfchüt»
ternbe SBirfung ergielen.

Dah grih ©run burch Tetn oorneh»
mes ©ealeiffpiel oiel gur ©ereicherung
bes genuhoollcn SJiorgenfongertes bei»
trug, bebarf faum befonberer ßrroäh»
nung. D-n.

Abeitbmuf'feit im ©Ifinfter.
(©ing.) 2tad),bem bie erften Abenb»

mufifett oon ©rnft ©raf mit aus»
fchliehlichem Drgelprogramm ein über
©rroarten reges 3ntereffe gefunben
haben, foflen fte im fommettben 3aho
im gleichen Sinne (mit freiem Gintritt)
weitergeführt werben. Dagroifdjen ift be»
abfichfigt, auch- Solo» unb ©borgefänge
foroie Sammerinftrumente 3etttoeiIig mit
in bie Abenbe eingubegiehen unb btefe
erroeiterten ©rogramme burch mögfichft
einfache ©intrittsbebingungen gleichfalls
roeiteften ölreifen gugänglich 3U machen,
©ine erfte berartige ©eranftaltung ift
auf nächften Sonntag (oierten Aboent)
ahenbs 8Vi Uhr .in Ausficht genommen
unb bringt groifthen weihnachtlicher £>r»
gelmufif altbeutfcher ©ietfter (3oh.
©achelhel, 3. S. ©ach) ünb 3roei ber
fdjönften S3enen aus ben SBeihnachts»
Oratorien oon Sdjüh unb 3. S. ©ach
eine Auslefe altbeutfcher SBeihnacfjtsfie»
ber teils in Donfähen jener 3eit (©tichs.
©raetorius, Séonharb Schröter), teils
oon ©rnft ©raf.

Alice Diet 1er (Sopran), Abrienne
© a h m unb 2Imaüe © o t h (Alt), bie
oerftärfte ©ahm'fche Sologefangsftaffe
(grauen» unb gem ifchter ©hör) unb ein
©iolinchor unter gührung oon .Abele
©Ioefch»Stoeder haben fich für öeit
Abenb in freunbltdöfter SBetfe gur ©er»
fügung geftellt, beffen aflfäfliger ©ein»
ertrag ber 2Beibnachtsbef<herung für Se»
bürftige ber ©Uinftergemetnbe 3uguie
fommen wirb.
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vom Kopfe gerissen wurde. Das zweite
Auge ist ebenfalls verloren: der junge
Mann schwebt in Lebensgefahr. —

Am Donnerstag abend erschoß im
Berggut Baeffallen in der Gemeinde
Sachsein der geistig anormale und an-
geblich angetrunkene Knecht I. Ander-
Halden im Wortwechsel seinen Meister
Karl Omlin, Vater von fünf minder-
jährigen Kindern. Der Täter stellte sich
selbst. -Im Kesselhaus der Tuchfabrik A. G.
in Wädenswil explodierte ein Dampf-
verteilerkessel, wobei großer Schaden ent-
stand. Ein Teil des Maschinen- und
Kesselhauses ist zerstört. Das Dach stürzte
ein und im ganzen Gebäude entstanden
Nisse. Personen wurden keine verletzt.—

Gewerbeausstellung in Bümpliz.
Im Plänchen des sonst sehr instruk-

tiven Führers durch die Ausstellung der
Handwerker und der Gewerbetreibenden
von Bümpliz ist auf der Linie nach
Bern (via Friedhof) das alte Schloß
angegeben, was ganz unrichtig ist. Die-
ses existiert als solches nicht mehr. da.
es seit etwa zwei Jahren umgewandelt
ist in das heimelige Gemeindehaus
von Bümpliz, das jedermann offen steht
und wo man nach Wunsch in der dazu
gehörenden alkoholfreien Wirt-
schaft zu jeder Zeit gute Verpflegung
findet bei sehr mäßigen Preisen.

>» cheater und konnte »II^
Stadttheatcr.

Ludwig Thoma-Abend, Mon-
tag, den 12. Dezember. An Ludwig
Thomas Humor hat man immer wieder
Freude, auch wenn er nicht mehr zu
unserem Zeitgeist paßt, oder vielleicht
gerade darum. Am besten gefiel das
mittlere der drei aufgeführten Stücke
„Lottchens Geburtsta g", wo be-
sonders das Spiel der Frau Geheim-
rat (P a ula Ottzenn) und ihres Ge-
mahls (Hr. Weiß) einfach ergötzlich
war. Die Leitung hatte Herr D a-
lichow inne, er brachte auch in den
etwas derben Einakter „Br a u t schau"
und in das anfänglich sehr flotte, dann
aber ein wenig breit und schwer sich

entwickelnde „Erster Klasse" Fluß
und Rasse. H. Zulliger.

Weihnachtskonzerte des Cäzil envercws.
Der Cäzilienverein der Stadt Bern

hat sich mit der Aufführung von E. F.
Händels „Messias" neuerdings eine
große, aber auch überaus dankbare
Aufgabe gestellt. Eine stimmungsvollere
Ueberleitung in die Weihnachtszeit als
dieses groß angelegte, von tiefster Reli-
giosität inspirierte Oratorium hätte nicht
leicht gefunden werden können. Ein
überaus zahlreicher Besuch bewies denn
auch, daß die Aufführung von großen
Oratorien religiösen Inhalts unter der
bundesstädtischen Bevölkerung immer
wieder freudigen Anklang findet. Einem
seelischen Bedürfnis folgend, lauschte
eine andächtige Zuhörerschar in tiefer
Andacht den erbaulichen Gesängen.

Das große Werk, dessen Aufführung
nahezu drei Stunden beansprucht, zer-
fällt in drei Teile, wovon der erste die

Verheißung des Messias und die Er-
zählung von Bethlehem bringt. Die
Ouvertüre führte stimmungsvoll ein in
die große Verheißung des Propheten.
In verschiedenen Arien und Rezitativen
kommt die gespannte Erwartung des der
Erlösung harrenden Volkes zum Aus-
druck. Ein erster Chorsatz „Uüs ist zum
Heil ein Kind geboren" bringt die Er-
füllung. Schon hier bewunderte matt
das vorzüglich ausgeglichene Stimmen-
Verhältnis.

Die Pastoral-Sinfonie als Vorspiel
zu „Bethlehem" wurde von Fritz Brun
mit feinem Empfinden vermittelt. In
ruhigen, friedlichen Linien entströmten
die Weisen dem Orchester und man
glaubte wirklich das anmutige Bild der
weidenden Herde vor sich zu sehen. Auch
hier überboten sich Chor und Orchester
in schönster Anpassung.

Der zweite Teil mit dem Schmer-
zensbilde von Golgatha und der Ver-
herrlichung des Evangeliums brachte eine
noch gesteigerte Wirkung. Chor und So-
listen legten alles darein, um die Lei-
densgeschichte des Erlösers überzeugend
zu gestalten. Das Halleluja zur Ver-
herrlichung des Allerhöchsten gestaltete
sich in seiner gewaltigen Kraft zu einer
eigentlichen Apotheose.

Im Schlußsatz „Ewiges Leben" er-
kennen wir so recht die belebende Kraft
tiefinnerster Ueberzeugung, indem Hän--
del hier eine ungeahnte Klangwirkung
erzielt. Chor und Orchester welteiferten
miteinander und fast überwältigend
hallte das Amen durch die weiten Hai-
len des Münsters.

Von den Solisten ragte besonders
Maria Philipps hervor. Nicht daß ihr
die anderen stimmlich nicht ebenbürtig
zur Seite gestanden wären, aber der
überaus weiche Timbre ihres Organs
läßt sie für religiöse Oratorien als be-
sonders berufen erscheinen. Ihre Arie
„Er ward verschmähet und verachtet"
wirkte ergreifend schön.

G. H. Walter, Berlin (Tenor) und
Eva Kötscher-Welti. Zürich (Sopran)
hatten besonders in dem Duett „Er
weidet seine Herde" Gelegenheit, ihre
klangreichen Stimmen zur Geltung zu
bringen. An Eva Kötscher wurde vor
allem die überaus natürliche Vortrags-
weise wohltuend vermerkt.

Auch Karl Rehfuß, Frankfurt (Baß)
geigte besonders in der mittleren Lage
warme Tongebung, während er nach
oben etwas forcieren mußte, was lei-
der etwas störend wirkte. Auch konnte
man sich des Eindrucks nicht erwehren,
daß er für religiöse Oratorien etwas
zu wenig inneres Verständnis mitbringt.
Allgemein kann aber gesagt werden, daß
die Auswahl der Solisten eine glückliche
war und vermöge dessen eine restlos
befriedigende Ausführung zustande kam.
Der Cäzilienverein der Stadt Bern und
dessen verdienter Leiter, Dr. Fritz Brun,
dürfen auf ihren jüngsten Erfolg stolz
sein

Matinee.
Es hieße die Verdienste der Solisten

verkennen, wenn man nicht, wenigstens
kurz, noch die dem Konzert voraus-
gehende Matinee erwähnen wollte, die
von Ernst Graf durch gehaltvolle Wie-
dergabe von G. F. Händels „Maestoso

und Allegro" aus dem k-à-Konzert
Nr. 2 eröffnet wurde. Karl Rehfuß
brachte eine Reihe von Brahmsliedern
zum Vortrag, von denen mir „Auf
dem Kirchhof" besonders fein nachgefühlt
erschien.

Eva Kötscher-Welti bot einige Lie-
der von Schumann und Hugo Wolf.
Unter den letzteren gefiel vor allem
„Zum neuen Jahr", das die Sängerin
mit glockenreiner Stimme prächtig ver-
mittelte. Es klang wirklich etwas wie
Neujahrsglocken mit.

G. A. Walter zeigte sich nicht nur
als Solist, sondern gleichzeitig als Kom-
ponist, indem er einige selbstkomponierte
Lieder vortrug, die tiefes musikalisches
Verständnis verrieten. Vor allem Er-
wähnuttg verdient „Waldeinsamkeit", wo
besonders das farbenreiche Begleitspiek
auffiel. Man sah die Wipfel der hohen
Tannen sich einander zuneigen.

Maria Philippi schließlich vermittelte
neben Schubertliedern zwei Gesänge von
Fritz Brun „Die Entschlafenen" und
„Aöendständchen", die, weil aus tiefster
Seele schöpfend, nicht ohne weiteres ver-
ständlich sind. Eine wiederholte Wie-
dergabe wird erst deren vollen Wert
erschließen. Ihr Bestes gab Maria Phi-
lkppi in „Der Tod und das Mädchen".
Sie konnte hier vermöge einer ganz
außergewöhnlichen Tonentwicklung — es
klang wie ein Fernecho aus einer an-
deren Welt — eine geradezu erschüt-
ternde Wirkung erzielen.

Daß Fritz Brun durch fein vorneh-
mes Begleitspiel viel zur Bereicherung
des genußvollen Morgenkonzertes bei-
trug, bedarf kaum besonderer Erwäh-
nung. O-n.

Abendmuslk.'n im Münster.
(Eing.) Nachdem die ersten Abend-

musiken von Ernst Graf mit aus-
schließlichem Orgelprogramm ein über
Erwarten reges Interesse gefunden
haben, sollen sie im kommenden Jahr
im gleichen Sinne (mit freiem Eintritt)
weitergeführt werden. Dazwischen ist be-
absichtigt, auch Solo- und Chorgesänge
sowie Kammerinstrumente zeitweilig mit
in die Abende einzubeziehen und diese
erweiterten Programme durch möglichst
einfache Eintrittsbedingungen gleichfalls
weitesten Kreisen zugänglich zu machen.
Eine erste derartige Veranstaltung ist
auf nächsten Sonntag (vierten Advent)
abends 8Và Uhr m Aussicht genommen
und bringt zwischen weihnachtlicher Or-
gelmusik altdeutscher Meister (Joh.
Pachelbek, I. S. Bach) und zwei der
schönsten Szenen aus den Weihnachts-
oratorien von Schütz und I. S. Bach
eine Auslese altdeutscher Weihnachtslie-
der teils in Tonsätzen jener Zeit (Mich.
Praetorius, Lèonhard Schröter), teils
von Ernst Graf.

Alice Dietler (Sopran), Adrienne
Nahm und Amalie Roth (Alt), die
verstärkte Nahm'sche Sslogesangsklasse
(Frauen- und gemischter Chor) und eins

Violinchor unter Führung von Adele
Bloesch-Stoecker haben sich für den
Abend in freundlichster Weise zur Ver-
fügung gestellt, dessen allfälliger Rein-
ertrag der Weihnachtsbescherung für Be-
dürftige der Münstergemeinde zugute
kommen wird.
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; Stabttßeater. — SBocßenfpielplatt.

SBÎontag, 19 December (916 A):
f- f£buma<9t6enb „förautfcßau", „ßpttcßeiiö 65c»

burtë'ag", „©rfter SfUiffe"; Tuftfpicle Don Sub«

njlfl Sßomn. > °:r.i ' "T-'
®tcnê,t,Qà', 20.15c^cm6er (916. G5;

„©oroän", ein Wßficriüm Bon©büarb'@tuden
fBlittroocb 21. December (916. B) :
£?• ;%>» ©brificlftein", Cpcr bonSjanë îpfi|nep.
2)o-nierétns, 22. SJesember:

3"oumée 93arçt « Le-paradis fermé », par
Hennequîn et Coolus. J

grenngi ,23 fberomber i9tb. Di: '
;

„SKigoietto", Doer bon ®. SSerbi.

•Sûm«tng. 24 December:
9iarbmittag§ : „Sjirliroirli unb 9ttMer§6ii6",
Sîinbcrmnvrficn bon isoßanne§ Qcgcrteßner,
3T? ufiï bon ©ugen "flapft.
9lbenb§ grfcßl offen.

Sonntag, 25. (December gefcßloffcn.

Âintftftalïe Sent.
2B e t f) tx a ft, t s a u s ft - II u rt g be r-

nifefter itünftler. 3rüt bie Serto
funcr txmrben folgenbe ©lïber ange-
tauft: Ticfti T., ©tfenau; '©ngel SB.,
Tbftgarten, SlquareTI; fjügllfier, Dial-
ßausplaft, ©abierung; ©iaus SI.. ©erg
ianbfeftaft, Slguarell; §opf 3?., „Tßun";
©torgentßaier ©., ©eßöfl; ©roft.asta.
"Itquarell; ©eber 2B„ 3m éerbft; Sftili
©., Tberlänberßäusftiett; Straßer ©..
©reltßorn, SIguarell. SIIs fDaupitrcffe:
tourbe elite farbig feingeftimmfe £anb
lift,aft oon ©lénin, „©orfrüßting an bet
Slare" ausgeœaBtt, bie einem oerftänb-
rtisDotlen glüctliften ©etotnner große
iyreube madjen ïann. gür bie fletnern
Treffer baben im Auftrag ber Setiion
©ern folgenbe ftiinftler £'f"<ograpBien
gefeßaffen: ©. ©arbinaur: Sllie ©tfbeft
brüde, 5R. ©jünger einen „Timmen
tßaler ©eißbub" unb S3. -Seftnber ein
„3nterieur" aus einem ß-eimeligen etil-
-berner Stabißaus. Ter flotterie ift
außerbem, als ©ejftente oon ©Htglie-
bern ber Sttlon, eine ©mgaßl 3éMftrtun»
gen, grapßtffter 23Iätlcr unb ©über 3«
getoiefen roorben, u. a. ein Slguarell
„©ummftuß" oon Slmiet unb eine Tel-
ftubie oon SB. ©almer.

jDeftlgaeiftfttdjß ju ©eut.
SBeißnadjten, bas Sreft bes 3ubels,

ber Sreube urtb bes Tattles ließt oor
ber Tür, bas Sfeft toelft-es tote feines
anbere am unmitlelbarften gum menfft»
ließen Sergen fprifti ©s Hingt unb
fingt allüberall unb Sreube unb ©Iücft
feligteit breitet fitft über bie ©tettfcft='
fteit. Ta tann man nidjt anbers als
auifti miteinftimmen in ben ßobgefang:
,,©ßre fei ©ott in ber Soße!" — Tie-
fer Sreube unb biefer Tanfßarteit roilf
aud): ber Äirftenftor 3um ^eiligen ©eift
Stusbruct geben mit feiner Iiturgifften
SI b D e n t s f e te r non n ä dj ft e m
Sonntag, ben 18. Tegember,
abenbs 8 U ß r in ber heilig-
g ei ft t i r dji e. ©boents» unb SBeiß»
nacßiisgefänge bes ©ßores unb eines So=
tiften, Trgetoorträge unb namentlift bie
Sftrifttefungen unb eine Stnfprad'e bes
êerrn ©farrer Sims 1er toerben ein»
bringlitft bie SOteffiasßoffnung in ab»
toecßislungsreitftei fjolge ben Tcrern bar»
Bieten. ©lögen reeßt oiete ben ©uf oer»
nebmen. K, L. H.

©ortraa Tr. ©ätrt ©anf. -

Troß biiftitefter ütcbclfinfternis ßatte
fidfi, am, Tonnerstagabenb oie bernifeße
^unftgefeltfdjaft bei T),et iltarßeit bes
ßerrlidfien ßenißters im ©dtftaüs 3U=
farnmengefunben. Ter ©ortrag 'bès
Öerrn ©rof. Tri © a u t © a n s aus
©afel erfreute öureß feine Tittion ber
tuoblburcftöadjfeu SIusfüßrnngeit. ©ad>
Dorausgegangener ©rörierung biogra-
pitifdjer ©inselßeiten mürbe" bas ©enfer
Slltartoert bes großen, ©laiers unb ©lg-
ftiters bes ©tittelalters, Ä b tt r a b SB ift
oon ©afel, eittgebenb cvllärt unb an
Öanb ,pon, feltenen, tpftbaren' OrtgiM-
lert int ßidtbilbe, Dcranfftaültdl. — Tie
SBerte bes SJleifters teitßncn fid) aus
ourdji eble Äompoiition, ©ra3ie, mortu»
mentale SBuftt unb ©infadffteit. Sur
bie naturgetreue, SB iebergabe oon £anb=
fdjaft, Xlferpartien mit œenenbeœegtem,
transparentem SBaffer, bann auft ©ü»
ftungen, ©erlenfcßmud unb ©eutänbern,
batte, er eine ganj ' erftaunlidje Tedjnit.
-. SBie aus ber ©ftronit beroorgeßt,
entftammte er aber auft einer Tpnaftie
oon Jlünfttern unb entipidctle fifti in
ber Sftute oon Sloignon 3U einer mäft»
tig fftaffenben ©erfönliftfeit, bie in fe»

ter erfprießlüften ©pofte oon Slanbern,
Burgunb, Tcutffttanb, Srantteift^ unb
jtalien bie bebeutungsoolifteit SInregün-
gen empfing unb biefelben urnœertete
:u einer neuen, bobenftänbigen Äunft.
©etolffe ©rroäßnungen jener alten ©e=
riftte laffert anneßmen, baß er fftou bei
2eb3eiten als ©lenffti .geliebt unb als
Äünftter betounbert, bes fftönftcu ©r=
folges teilßaftig mar. Mg.

Ttaugi©ilberbogcii.
Tie grlrrna ßubmig & ©affner, ©o=

meftibtes, Slartigaffe, ßat fift. juSBeiß»
nadjten eine originelle ©eflame dusge»
oaftt. Tie Herren T,. ßubroig, .©ater
unb Soßn, 3eiftncten 20 ©ifberbogeu
mit je girta 12 farbigen ©tlbften unb
oerfaßen fie mit ßüßfften. ©egteiioerfen.
3eber ©ogen ergäßlt à ta ©lax unb
©lorift ober Slratoèlpeier ixgenb -ein
©efftiifttften, bas ©efug ßat auf eines
oer ©robutte, trie bei fiubroig & -©aff»
rter gu taufen finb. Tie ©ilberferven
füßren barum fo giemlifti in alle SBelt»
teile unb geben nüßlifte ©eleßrung über
alle mögliften 5a6rit= urtb ©eroerbe»
troeige. Ueberflüffig 3U bemerten, baß
fie in 3nßa!t unb Sorm für bie Ätn=
Oer beftimmt finb. Sie finb tatfäfttift
als Äaufprämien, etma rote bie Tobler-
©larten, gebaftt, tonnen aber aucft als
©ilberbufti gufammen getauft roerben 3um
billigen ©reife oon- gr. 3.—.

r Sür unsere Sraucn

SBcißnafttsgeöäcfe.

Sîubtorte. 160 (Scnmm Qncter riiSrt nrnti
mit Dier ©ibottern eine 6al6e©tunbe, rüfrrt bnnn
160 ©ramm mit ber ©diu(e geriebene Stoffe,
30 ©ramm ©ettJÜr^nelfen, gitroncnfcljaic uob ben
repnee ber oier ©iroeiii ba^u. il-ülit biefe "Diaffr
in eine mit ®uttcr beftrießene Sortenform, 6ac£t.
iic langsam eine Stunbe unb übergießt, fie er»
faltet mit einer ©£afur.

ffiinfafte Stuft orte. ..gtoei ïaffcn ac»
Vtofenen grpiebacf, ^roei Soffen gemaßlene Siiiffe,
îmei Soffen @iic;î, gtpei Stiffen Butler, nj.-nig
Snlj unb gmei Soffen "ütitriß roerben tiiduig Oer«

ihifftt unb gerütjrt. Bute|t, rüftrt man' ein SjJäcf«

eben iBncfpufber bam unb bäcft auë biefent 2(eig
groei Studien in gut auëgcftridicuer ffnrm. Siadf
betn ©rfalten roerben fie mit einer SJtarroelabe
pifammengefebt. ïie $orte .ïann aueß mit einer
©iajur übergogeft roerben.

$ ö r t e it g t a f u r e n.
9Saffergtafitv. ' Söffet fatteê SSbffer

rußrt man mit ungefäßr 120 ©ramm ©taub»
gncf'er mit iPanißcgerudi gu 93rei, ben man über
•Ybronrbem guier getinbc erroärmeu läfit unb
nun fcßtictt mcffen'ücfenbicf aufftreießt unb trodnen
läßt. ; i; ;;

'•

B i t r. o' n, e h g t : a f u x. Tsn bie 9Bafferg(afur einen
Siöffet Pott Büronenfaft träufeln.

i'iÇ r ii di t e n g l a î u r. fffian befeueßte ben ^utfer
mit ©oft bon eingefoefiten .fsiilibeeren ober. @rb«
heereti ober berg'eicßen, unb- Perfäßrt roté bei
bér SBaffergiafur angegeben.

Sf afveegtahir. ©inen Üöffct SBaffer unb
einen Söffet ftirfen .faffee mit 120 ©ramm Budét
eine 93icrtelftunbe rtißrcn.

©iroeißgtafur. ©in ©iroeifi unb etroal
Bitroneniaft mit fo biet Bnder rüßren, bi0 e«

'cßautnbid unb roeiß ift.
söftnbner 93irnbrot. ©in .tifo gute biirre

'Birnen roetben über Stadit eingeroeirbt. mit 250
«ramm auegefteinten Bmetfcßgen, 2r"0 ©ramm
veiqcn, 125 ©ramnt Büronat «nb 250 @>arom

Sfußfernen ftein gefrbnitten ober g'öblicb geb éft,
mit groei Söffetrben Bimrnt, einem ftöffelcßen "liniê,
einem ßatben Söffelcßen ©eroiirgnclfen unb einer
Joffe üod 'öienenbonig ober 93irnenfait gemifrbt.
?ann roirb auf 500 ©ramm nuëgcroatltem ^Beiß»

hrotteig, ben mon beim SBäctor ßolen fann, ein
Drittel btefer gültung roie eine bicf'c SBurft ge«
ßäuft, ber Steig auf betben Seiten bavüber gelegt,
naeß Sielieben Pcrgicrt unb bei ftaifer §iße im
Ofen gebaefen.

geigenbrot. 150 ©ratnm fÇeigen, 125 ®r.
Bießl, 100 ©ratntn Bucfcr, ein ©i, 75 ©ramm
feingebadte Siiiffe, 60 ©ramm B'tronat, ein Jbce«
1 äffet SBacfpuloer, etroaë SBaffer ober grurfnfoft.
Tic geigen roerben fauber geroafeßen, mit einem
©iegemcffep fein gerfleinert unb mit groei bi§
bret Düffeln 'SBaffer. ober gnicßtfoft befeueßtet.
Die Si'üife, .Çia'el» ober SÖgtnüffe, roerben geßoeft,
ba§ B'lronat in Sürfeleßen gefeßnttten, ©i unb
Bucfcr gut öerrüßrt; man mifeßt geigen, Sîiiffe
unb Büronot bagu unb fnetet mit bern SOicßl,
beut baé Sacfpulocr beigemüdit ift, einen feften
Jeig, ber gut fitiqerbicf auf ein 93lerß geftrießen
unb im Ofen 25 sjimuten gebaefen roirb. ©U'icß
naeß bem §crau«neßmen feßneibet man ba§ geigen-
brot in länglicße ober rautenförmige Stüde.

Ipotitife.

'S geßt tpiebet mal um's „©ange",
2Bie jebes 53Iatt ertlärl,
Unb mer bie Urne meibet,
3ft niftit gu leben ro-ert.
©s gilt bie Stabt 3U retten
Ter eigenen ©arte;,
T lerneil fie bei ber aübern
•Sunt Tob perurteilt fti
Stuft, fonft ift man potilifft
©emaltig in bçr ôaft,
©lan bemonftriert in ©laffen
3umeift am ©unbesplaft.
©lan ift meift tief entrüftet
Tb all ber Teuerung:
Sanieren foil ,ben 3uftanb
„Stabtratserneuerung".

Unb rcäßrcnb man ben ©ürger
©aft, reftts unb tints Bin gießt,
©rßiftt ißm eine ©otfft,aft
©om Senfelts bas ©emüt.
iöerr ©lüller ßat gefftrleben,
Tie ©reffe tommentiert,
Tas ©oit jebocßi begreift nun,
"User's einft „im Ärieg" regiert'.

é o i t a.

II- Wll

Stadttheater. — Wachenspielplan.

Montag, 19 Dezember (Ab d.):
ì MoàÂbend „Brnutschän", „Lottchens Ge-

bunS'äg",' „Erster Kläffe", "Lustspiele von Lud-
wig Thoma. k,,. .ff ^"ffsis

Menstaä, 29. Dezember (Ab. Gi:
" „Gonà", ein Mysterium bon Eduard Stucken
Mittwoch 2 b. Dezember l Ab. ö> :

9';,Das Ebristeiflein", Oper von Hans Pfitznep.
Doonerstag, 22. Dezember:
: Tournée Baret « Ls Mraàis ksrwsi s, par

silsonsqoiri ot Eoolus. ff.,, -

Fre-iag, 23 Dev'mber !Äb. »>: r :

„Rigolerto", Over von G. Berdi.
Sàinsiag, 24 Dezember:

Nachmittags: „Türiiwirli und INüllersbub".
Kindermärchen von Johannes Jegerlehner,
Musik von Eugen Papst.
Abends geschloffn.

Sonntag, 25. Dezember geschlossen.

Kunsthalle Bern.
W e i h il a ch. t s a u s st -1 l u n g be r-

nischer Künstler. Für die Verlo
sung wurden folgende BM er ange^
kauft: Dietzi H., Elfenau; Engel W.,
Obstgarten, Aquarell: Füglister, Rat-
hausplatz, Radierung: Glaus A.. Berg
iandschast, Aquarell: Hops F., „Thun":
Morgenthaler E„ Gehöfl: Proch.aska.
Aquarell: Reber W., Im Herbst: Schild
E., Oberländerhäuschen: Straßer G.,
Breithorn, Aquarell. Als Haupttrcfse".
wurde eine farbig feingestimmte Land
schaff von Elen in. „Vorfrühling an der
Aare" ausgewählt, die einem verstand-
msvollen glücklichen Gewinner große
Freude machen kann. Für die kleinern
Treffer haben im Auftrag der Sektion
Bern folgende Künstler L't'ographien
geschaffen: E. Cardinaux: Alte Nydeck-
brücke, R. Münger einen „Simmen
thaler Eeißbub" und P. Zehnder ein
..Interieur" aus einem heimeligen äkt-
berner Stadthaus. Der Lotterie ist
außerdem, als Geschenke von Mitglie
dern der Sektion, eine Anzahl Zeichnun-
gen, graphischer Blätter und Bilder zu
gewiesen worden, u. a. ein Aquarell
„Gummfluh" von Anriet und eine Oel-
studie von W. Balmer.

Heilizgeistkirchs zu Bern.
Weihnachten, das Fest des Jubels,

der Freude und des Dankes steht vor
der Tür, das Fest welches wie keines
andere am unmittelbarsten zum mensch-
lichen Herzen spricht. Es klingt und
singt allüberall und Freude und Glück-
seligkeit breitet sich über die Mensch-"
heit. Da kann man nicht anders als
auch miteinstimmen in den Lobgesang:
„Ehre sei Gott in der Höhe!" — Die-
ser Freude und dieser Dankbarkeit will
auch, der Kirchenchor zum Heiligen Geist
Ausdruck geben mit seiner liturgischen
Adventsfeier von nächstem
Sonntag, den 18. Dezember,
abends 3 Uhr in der Heilig-
geistkirche. Advents- und Weih-
nachtsgesänge des Chores und eines So-
listen, Orgeloorträge und namentlich die
Schriftlesungen und eine Ansprache des
Herrn Pfarrer Amsler werden ein-
dringlich die Messiashofsnung in ab-
wechslungsreicher Folge den Hörern dar-
bieten. Mögen recht viele den Ruf ver-
nehmen. U. t.. kl.

Vortrug.'Dr., Pau! ' Kauz.
Trotz dichtester Nebelfinsternis hatte

sich am Donnerstagabend die bernische
Kunstgesellschaft hei der Klarheit t dès
herrlichen Leuchters ?m Rathaus Zu-
sammengefunden. Der Vortrag des
Herrn Prof. Dr. P a u l G a n z aus
Bafel erfreute durch feine Diktion der
wohldurchdachten Ausführungen. Nach
vorausgegangener Erörterung bwgra-
phischer Einzelheiten wurde das Genfer
Altarwerk des großen Malers und Pla-
stikers des MittelalterS, Konrad Witz
von Basel, eingehend erllärt und an
Hand von. seltenen, .kostbaren Origina-
lest im Lichtbilde veranschaulicht. -^ -Die
Werke des Meisters zeichnen sich aus
vurch edle Komposition, Grazie, monu-
mentale Wucht und Einfachheit. Für
die naturgetreue Wiedergabe von Land-
schuft, Uferpartien mit wellenbewegtem,
transparentem Wasser, dann auch Rü-
stungen, Perlenschmuck und Gewändern,
hatte er eine ganz

" erstaunliche Technik.

- Wie aus der Chronik hervorgeht,
entstammte er aber auch, einer Dynastie
von Künstlern und entwickelte sich, in
der Schule von Avignon zu einer mäch-
tig schaffenden Persönlichkeit, die in je-
rer ersprießlichen Epoche von Flandern,
Burgund, Deutschland, Frankreich und
Italien die bedeutungsvollsten Anregun
gen empfing und dieselben umwertete
m einer neuen, bodenständigen Kunst.
Gewisse Erwähnungen jener alten Be-
richte lassen annehmen, daß er schon bei
Lebzeiten als Mensch, .geliebt und als
Künstler bewundert, des schönsten Er-
folges teilhastig war. lAss.

DmM-Mlderbogcn.
Die Firma Ludwig «8z Eäsfner, Co-

mestibles, Marktgasse, hat sich, zu Weih-
nachten eine originelle Reklame ausge-
vacht. Die Herren H. Ludwig, .Vater
und Sohn, zeichneten 2V Bilderbogen
mit je zirka 12 farbigen Bildchen und
versahen sie mit hübschen Begleitversen.
Jeder Bogen erzählt à la Max und
Moritz oder Struwelpeter irgend ein
Geschichtchen, das Bezug hat auf eines
ver Produkte, die bei Ludwig <8: Gaff-
ner zu kaufen sind. Die Bilderserien
führen darum so ziemlich, in alle Welt-
teile und geben nützliche Belehrung über
alle möglichen Fabrik- und Gewerbe-
zweige. Ueberflüssig zu bemerken, daß
sie in Inhalt und Form für die Km-
der bestimmt sind. Sie sind tatsächlich
als Kaufprämien, etwa wie die Tobler-
Marken, gedacht, können aber auch als
Bilderbuch zusammen gekauft werden zum
billigen Preise von Fr. 3.—.

Sür MserL Kramn

Weihnachtsgebäck.

Nußtorte. 169 Grmmn Zucker rührt n-wn
mit vier Eidottern eine halbe Stunde, rührt dann
>69 Gramm mit der Schule geriebene Nüsse,
69 Gramm Gewürznelken, Zitronenschale und den
Zchnee der vier Eiweiß dazu. Füllt diese Blasse
in eine mit Butter bestricheiic Tortenform, backt
üe lnng'am eine Stunde und überzieht sie er-
kaltct mir einer Glasur.

Einfache Nußtorte. Zwei Tassen ae-
stvßenen Zwieback, zwei Tassen gemahlene Nüsse,
zwei Tassen Gne-s, zwei T-sson Zucker, wenig
Zalz und zwei Tassen Milch werden tüchtig ver«
mischt und gerührt. Zuletzt rührt liian ein Pack-

chen Backpulver dazu und bückt aus diesem Teig
zwei Kuchen in gut ansgestrichener Form. Nach
dem Erkalten werden sie mit einer Marmelade
zusammengesetzt. Die Torte kann auch mit einer
Glasur überzogen werden.

Tortenglasuren.
Was s e r gla s ur. Zwei Löffel kaltes Wässer

rührt man mit nngesähr 129 Gramm Staub-
zücker Mit Vanillegeruch zu Brei, den man über
schwachem Fnier gelinde erwärmen läßt und
rinn schnell mcsserrückendick aufstreicht und trocknen
läßt. - ff d' -

Zitrdneüglasur. In die Wasserglasur einen
Löffel voll Zitronensaft träufeln.

.F r n ch t e n gl ä i u r. Man befeuchte den Zucker
mit S-st von eingekochten Himbeeren oder Erd-
"eeren oder dcrg'eichen, und verfährt wie bei
der Wasserglasur angegeben.

Knfieeglasitr. Einen Löffel Wasser und
einen Löffel sinken Kaffee mit 129 Gramm Zucker
eine Viertelstunde rühren.

Eiweißglasur. Ein Eiweiß und etwas
Zitronensaft mit so viel Zücker rühren, bis es

'chamndick und weiß ist.

Bnndner Birnbrot. Ein Kilo gute dürre
Birnen we»den über Nacht eingeweicht, mit 259
Gramm aiiegesteinlen Zwetschgen, 259 Gramm
veiqen. 125 Gramm Zitronat und 259 G>amni

Noßkernen klein geschnitten oder g'öblich geh ckt,
mir zwei Loffelchen Zimmt. einem Löffelchen Anis,
einem halben Löffelchen Gewürznelken und einer
Tasse voll Bienenbonig oder Birneniait gemischt.
?ann wird aus 599 Gramm ausgewalltem Weiß»
brotteig, den man beim Bäcker holen kann, ein
Drittel dieser Füllung wie eine dicke Wurst ge-
häuft, der Teig ans beiden Seiten darüber gelegt,
nach Belieben verziert und bei starker Hitze im
Ofen gebacken.

Feigenbrot. 159 Gramm Feigen, 125 Gr.
Mehl, 199 Gramm Zucker, ein Ei, 75 Gramm
reingebackte Nüsse, 69 Gramm Zitronat, ein Thee-
löffel Backpulver, etwas Wasser oder Fruchlsaft.
tie Feigen werden lauber gewaschen, mit einem
Wiegemesser fein zerkleinert und mit zwei bis
drei Löffeln" Wasser oder Frnchtsaft befeuchtet.
Die Nüsse, Ha'el. oder Walnüsse, werden gehackt,
das Zitronat in Würfelchen geschnitten, Ei und
Zocker gut verrührt; man mischt Feigen, Nüsse
und Zitronat dazu und knetet mit dem Mehl,
dein das Backpulver bcigemi'cht ist. einen festen
Teig, der gut fingerdick auf ein Blech gestrichen
und sin Ösen 25 Minuten gebacken wird. Gck'ich
nach dem Herausnehmen schneidet man das Feigen-
drvt in längliche oder rautenförmige Stücke.

Politik.
'S geht Mieder mal uni's „Ganze",
Wie jedes Blatt erklärt.
Und wer die Urne meidet,
Ist nicht zu leben wert.
Es gilt die Stadt zu retten
Der eigenen Partei,
Dieweil sie bei der andern
Zum Tod verurteilt sei.

Auch sonst ist man politisch
Gewaltig in der Hatz,
Man demonstriert in Massen
Zumeist am Bundesplatz.
Man ist meist tief entrüstet
Ob all der Teuerung:
Sanieren soll .den Zustand
„Stadtratserneuerung".

Und Während man den Bürger
Nach rechts und links hm Zieht,
Erhitzt ihm eine Botschaft
Vom Jenseits das Gemüt.
Herr Müller hat geschrieben.
Die Presse kommentiert.
Das Vost jedoch begreift nun,
Wer^s einst „im Krieg" regiert^

H o L t a.



©mil Saliner, Qgtröfelt. ©fdjidjtti u 3uget»
erinnerunge, Sßeilag Pott 31. grande >21.«®.,
Sern. ©eb. gr. 4. —.

©mtl Salmer ift unteren Sefern lein grember.
Sie roiffen, ba§ er nrPprecbenb unb heimelig bon
feinen gugenierlefin ffen unb SEanberfa^rten ju
ptaubern berfie^t. ' @r tint ein ungemein treucg
©rbâctftmê für bie ©efctjetmiffe unb ©rtebniffe
feiner gugenb. Sie ©eftalten feiner ®inbf|eit
ftetien roie lebenbig bor iE)m unb nlg einem trrff»
lieben geichner finb itfm aucE) alte Dcrtlidijfciten
roie im Silbe gegcnroävtig Sabei berfiigt er
über eine @abc ber Sarfteiiung, bie oft gerabegu
Oerblüfft. SSer itfn feinergcit im ©rofjratgfaal
bie ©rinnerungger^ählung bom'„Seetö", feiner
originellen SRarbbarm, Ijat bortragen tfören, ber
weiß, baß er über biete Segifter ber (Srjftïjlïunft
berfiigt unb fie auct) meifterbaft su banbbaben
roeif). Sag ffier borliegenbe Sänbctjen ift bie erfte
©rnte feineg Satentcg. Sag bergige, bom Sevfaffer
fetbft m t ftimmungspollcn Sfnpiteloi netten ge»
fcbmiidte Sänbtben entbätt arbt lürsere Siateft«
enätilunacn. Sie gange frobe, im beiineligen
Sanbftäatrbcn erlebteQugenb, mit ihren originellen
©eftalten, ibren greuben und geftdfcn mirb hier
in pnetifcben Sitbcben feftgebalten. ©in freier
Mftlicber öumor roebt buret) bas Sänbcben. @g

ift innerlich unb äußerlich ein tjubfctfeS unb Itebeg
Sücblein, fo recbt baju gefctjaffen, auf ÜBcib«
nacbten greube ju raacben. H. B.

©buarb Sütbter, fRunb um bie ©rbe.
©vlebtcg aug 3lmeri!a, S^bcm, Sorea, ©bina,
gnbien unb Strahiert. fDtit 40 Silbern nadf
pbbtograpb'fcben Slntnabmen. 3" Seinmanb
geb. Jr. 6. 80. Serlag St grande 31.«©., Sern.

Scr Serfaffer mar Zeitnehmer ber erften
fcbmeijeriiifien gtubienreife nacb Slmerifa, ift aber
nicht raie feine ©efäbrten nacb furjem Sluientbalt
beimgetebrt, fonbern bat brüben, erft alg Sud)«
brucCer, bann alg SRebattor einer ©chroeijerjeitung
Strbeit gefucbt unb gefunben. @r bat alfo ameri«
tanifcbe Sebeng« unb Strbeitgroeife am eigenen
Seibe erfahren unb ergäblt febr anregenb babon.
Seionbetg roirb ber SBerbegang unb bie ©nt«
roictlung einer ©chrocigerfolonte in SBtgcnnfin in«
tereffieren. Son Slmerifa, bag ber Serfaffer oiel«
fach bereift, fübrt bie §eimreife über gapan unb
$orea nach ©Ijina, bann nacb 3"bien unb Slrabien
unb burd) ben ©ue.danat nacb ©uropa gurücf.
Ueberall roeilt ber 3îeifenbe einige geit, beobachtet
mit fcbavfen Slugen bag frembe Seben, fobafj roir
manchen intercffanten gug ju hören bcf'ommcn.
Ser Serfaffer bleibt babei immer ©cbraeyer, b. fp
ein ruhiger, geraber unb nüchterner Setrachter,
ber fich auf feine flaren Sinne oerläfst unb nicht
fobaib betn gauber berfätlt, ber bon frembem
SBefen ber ung fo leicht umfängt unb unter Er«
teil trübt, ©erabe giipcrläfigteit unb ftlaitjeit
machen feine Schilderungen fo anjictjenb.
31 tl an tig. Slnläblich ber ftattgefnnbenen ®ino«

borftellungen beg fpannenben SBüftcnfilmg
„Sltlantis" bon Senoit, möchten mir barauf
hinraeifen, baß ber beliebte fRoutan im Serlagc
Drell gü&li gürich in beutfcfjer Sprache jui
Sluggabe gelangt ift.

Sltlantie ift eine Pnrtrcfflicb angelegte, feffelnbe
fRahmener^ählung feltfamerSlrt. Sie eigentümlich
geraitterfchroüle %mogpbäce ber afvitamfcben
SSüft'e, bie tropifche Segetiition unb Sierraelt
bie geologifchen unb ethnographischen Serhältniffe
im i'anbc ber gurcbt b h- Slbeffinien, finb bem
Seier mit roiffenfcbaftlicher Zreue unb in- pre<f«
barer fRealität gefcè)ilbevt. Mg.

3m Serlag Stafdjer & ©te., gürich, finb
erfct)ienrn :

gob. SBibmer, 9Raj Suri, SBevt unb SBefen,
SRit 5 gncaPograburen. Start. gr. 4. —,

Dr. ©.. 31. ©et) rnib, -Rationale Sebßlferungg«
politit in ber. Scbraeij. 70 ©. Srofct). gr. 2. 70.

38 o b n u n g g n o t. gragen beg SBobnung-baueg.
Sieraueg. bom Serbanb äur görberung bcs
©emeinnüjjigert 3Bohn«ngëbauerg. Stofchiert
gr. 2. -,

Slug ber Sammlung „©uropäifcf)e Sücher" :

Santeg Sibina Somebiu in beutfcher
©prache. SCRit einer ©inleitung „SBte füllen roir
Sante lefen ?" unb einem .fommentar. Son
Äonrab galïe.

§enri Sarbuffe. Sgir anbern. fRobellen.
Seufch bon 9JÎ be §aag. Srofch- 808 Seiten
gr. 3. -.

©•3-3l.bonSruggen, Sag§erftfirte3lmeifen«
reich, ©ine Sbantafie. Seutfch bon ©. Çottanber.
332 ©. Srofch. gr. 5. —.

Shomag Store, Utopia. Seutfch bon Sont)
Sioah- 158 ©. Srofch- gr. 1.50.

San 1 ©ab a tier, Seben beg Çeiligengranj bon
31 ff if i. Seutfcb bon 3Rarg..Sigco. Scofchiert
gr. 5. -,

Ç.fRonrba, Ser Sebrer bat tein ©efiibt für
bag 'Sfinb. 8îotapfeI«Serlag, @rlcnbach«gürich.
104 @. geb. gr. 2. 50.

9t annt) b o tt ©frber, 3!tt-güticb. SRit 13 316«

bilbungcn nacb geicbnungen bon ©. Soümann.

3- ©• Sirnftil, Dîubi Sürfig Slugjug unb
Öeimtebr. 3lug ben Sagen beg fcbroegerifcben
Sauernlebcng. ©me ©r^ähtupg für 3u"3 ""5
Silt. Serlag bon igelbing unb Sichtenljahn,
Safel.

^einrieb Sutter, : „©ehe £)'" 8"^ Slmeife!"
Slrileitung ^ur felbftänbig«n Slmeifenforfcbung
SOtit 68 Slbbilbimgcn im Sejt. ©. Staler.
Serlag, Sern. 164 ©. brofch- gr. 5. —

S.S. Stcbermann, Sie 300^ bom Sburfee.
Sräbiftorifcher .fulturroman.

S.S. Sicher m an, 3luf ber gäbrtc beg §öhlen«
loraen. ff5räE)tftorifcEjer ffiulturroman. Serlag
Dtto SSalther, Dlten.

Saul ©iegfrieb, Sie ©chraei^ im SESrlttricg.
gürich, ^PoitjgrapiE). Qnftitut. 1921. Srofchiert
gr. 2. —.

3- @t)r«37ieberer, Sie §eil!raft unferer 5Rah«

rung. Slare, teic^tfuglicE)e Slnleitung sur Ser«
raertung ber Bcfannteften Stabrung^mittel für
^eilsroetfe. ©elbftberlag beg Serfafferg. ©aig.
St. 2. -,
3m Serfage ©.Serb ft ein, ÜRünchen ift

neu erfebienen :

SBalther ©iegfrieb, Sag« unb fRachtftücEe.

äBatther ©iegfrieb, SSanbcrfcbaft. @e«

fammclte Slufjeichnungcn aug Sehen unb fünft.

î)er fPeffafo33i Stüter« urtb
S d). il I e r t n n e n a I e n b e r, 3af>r=
gartg 1922, gr. 2.50, tn'l berasœeiten
àei'I, bent „S^a^läftUn", gr. 3.50.
33erîag 5!enfer & So., Sern,

ift rtrieber in getuohnter fRetdjihoItigfeit
unb geittljeit erfcEfienen. D>er heraus«
geber (<5r. 23runo ilaifer, 23ern) fchieut
feine 9Küt)e unb Soften, nur oom Se=
ften bas SBefte bent Soûler 3U Bieten,
©ebiegen ©oib birgt bie Stbiatftrube
bem, ber fie aufmerffam rnuftert. ïïtiibit
Hoff in bie föanb .eines jeben Sdfülers,
audfi für fiebrer unb ©rjieber unb
greunbe ber iiieinen übexbaupt ift eine
folcbe gunbgrube allfäljrltdj toieber et=

teas ijocbroillïontmenes. Sßer pollenbs
unter ©Hern unb Œrjiebern fie gebüb»
renb 3U roürbtgen oerftebt, bat bas befte
Xeil erroäblt. Stimm unb lies!

ï)te rote ©reiel. Seigre ©raäb'
lungen für Äinber oon ©ruft
Scfj:Iumpf=3?üegg. Siertegt bei fDrell
güfjlt, 3üricbi. 23uibfcbintucl oon Sans
äBiitg. ijîreis bes folfben ©lang-
[eineribanbes gr. 7.50.

3rt ben .27 bumoroollen ©rgäb»
lungen fpielt eine fßuppe, eben bie rote
©retel, bie Hauptrolle. Sie ift bie an«
fcbwlbt'ge U'rfadje für ben Sdpiabernacl,
ber bem Sdjneiber gips gefpielt toirb,
perftbulbet bas Stehenbleiben ber Mir-
djenubr, bas Sdjroän3ett aller SdfuI-
finber, tur3, perfcf>:afft obne 9Biffen unb:
SBoITen oiel Aufregung im ïleinen
Dorfe. Sllle Die launigen Segebeitbeittn
finb fo patfenb gef^rieben', bab unfere
junge SBelt bas 93ucßi mit 33egeifterung
lefen toirb. ©inen töftlicberi 23ü<bfdimucl
bilbett bie SHuftrationen oon Hatts
SBibig. M. B.

SB er n er 3 im tn er mann: Sicbit-
roärts! ©in 23tt<bi erlöfenber ©r«
giebung. 1922, S^rgoerlag Sern. ®e«
bunben. mit Sucbffbmuc! unb Munft«
brudbeiTage oon gib us, gr. 4.80.

Bebten 233inter untren oon all ben
Murfen ber Öerner 23oIIsbocb,fdjuIe bie
©rgiebungsabenbe oon SBerner 3immer-
mann toeitaus am heften befud&it. SBeit
über bmibert erfahrene -Witter unb
Sßäter tote junge begeifterte DKeitldjen
pilgerten stoölf SBotbien fang jeben Dort«
nerstag abenb ins Oberfeminar. 2Burbe
ihnen boeb bier enblidji Slnttoori auf
bie taufenb gragen ber Selbft« tote ber
Minberer3tebung, in fdjilicbtefter, oolïs-
tümlidjer gorm, oon einem ehrlichen,
erfahrenen 33ienfd},en ber Dat. Stile
ßebensgebiete famen 3ur Spradje: ©r-
nährung, ©he, 23ertoöhnung, Spiel, Sluf-
Härung. Religion, ©s waren feaens-
reidfie Stunben..

Smmer toieber, authi an ©Iternabern
ben in anbern Stäbten unb Dörfern,
trat Die grage an ben jungen Bebens«
reformer: „Moniten wir all Dies nicht
aud), fchriftliidj, haben, um es in füllen
Stunben nadjgulefen, um es weiter 3u
tragen?" Stun hat Mimmermann biefen
Sommer fein ©rsiehungsbuch gefdjrie«
ben, in Siuheftunben toährenb harter
5Bermeffungsarbeit im Hofeebirge. Unb
toirllicf). — Höhenluft roeht Daraus! MIar
unb efnfadj, tote unfere 23erge ftehen fie
ba, all Die erlöferiben SBahrheilw. 3n
lichter Mraft ragt cor uns als ©r«
3iehungs3tel: ber fonnige SRenfth«
Daufenb S33ege finb getoiefen, Die 3«
ihm hiaführeu. fofort gangbar für ie=
ben mutigen SBenfthien.

©s ift ein befreienbes, aufrtdjteubes
©udji, ohne Mompromiffe — bie toerben
bie fiefer unb bas Beben bann oon fei«
ber fchtiefsen. — gib us, ber betannte
beutfehe Münftler unb Bebensreformer,
hat bas Sudji auffen unb innen ge«
fcbitnücli Dief ftgmBoItf^i fteht 3U 23 e«

ginn als Dretfarbenbrud „Die ©rbe",
Die Sft'.tte aus bem „Dramg non ber
Doppelfeele". — Das 23udji ift bas töft-
lichifte unb toertoollfte SBeihna^tsge«
fdjettf für alle lidjttoärts ftrebenben Sölen«
fchien. Die SSorroärtsfchreitenben su
Stabt unb Baüb, ©ebilbete fotoo'hl als
fchliihte Hanbarheiter, toerben es su
ihrem oertrauten greunbe madfiett unb
immer toieber Mraft fthöpfen- aus Dem
frohen Sbealismus ber Dat, Der aus
„Biditioarts" uns überftrömt.

grih Schiroars-

Emil Balmer, Zykröseli. Gichichtli u Juget-
erinnerunpe. Verlag von A. Fräncke A>-G,,
Bern. Geb Fr. 4. —,

Emil Balmer ist unseren Lesern kein Fremder.
Sie wissen, daß er ansprechend und heimelig von
seinen Jugen^erlebn ssen und Wanderfahrten zu
plaudern versteht. Er hat ein ungemein treues
Gedächtnis für die Geschehnisse und Erlebnisse
seiner Jugend. Die Gestalten seiner Kindheit
stehen wie lebendig vor ihm und als einem treff-
lichen Zeichner sind ihm auch alle Ocrtlichkeiten
wie im Bilde gegenwärtig Dabei verfügt er
über eine Gabe der Darstellung, die oft geradezu
verblüfft. Wer ihn seinerzeit im Großrarslaal
die Erinnerungserzählung vom-„Beeth", seiner
originellen Nachbarin, hat vortragen hören, der
weiß, daß er über Viele Register der Eizählkunst
verfügt und sie auch meisterhaft zu bandhaben
weiß Das hier vorliegende Bändchen ist die erste
Ernte seines Talentes. Das herzige, vom Verfasser
selbst m t stimmungsvollen Kapitelvi netten ge-
schmückte Bändchen enthält acht kürzere Dialekt-
ewäklnogen. Die ganze frohe, im heimeligen
Landstädtchcn erlebte Jugend, mit ihren originellen
Gestalten, ihren Freuden und Festchen wird hier
in poetischen Bildchen festgehalten. Em freier
köstlicher Humor weht durch das Bändchen. Es
ist innerlich und äußerlich ein hübsches und liebes
Büchlein, so recht dazu geschaffen, auf Weih-
nachten Freude zu machen. K. L.
Eduard Büchler, Rund um die Erde.

Erlebtes aus Amerika, Japan, Korea, China,
Indien und Arabien. Mit 40 Bildern nach
photographischen Ausnahmen. In Leinwand
geb. Fr. 6. 8V. Verlag A Francke A -G., Bern.

Der Versasser war Teilnehmer der ersten
schweizerischen Studienreise nach Amerika, ist aber
nicht wie seine Gefährten nach kurzem Ausenthalt
heimgekehrt, sondern hat drüben, erst als Buch-
drucker, dann als Redaktor einer Schweizerzeitung
Aibeit gesucht und gefunden. Er hat also ameri-
kanische Lebens- und Arbeitsweise am eigenen
Leibe erfahren und erzählt sehr anregend davon.
Besonders wird der Werdegang und die Ent-
Wicklung einer Schweizerkolonie in Wisconsin in-
teressieren. Von Amercka, das der Verfasser viel-
fach bereist, führt die Heimreise über Japan und
Korea nach China, dann nach Indien und Arabien
und durch den Suezkanal nach Europa zurück.
Ueberall weilt der Reisende einige Zeit, beobachtet
mit scharfen Augen das fremde Leben, svdaß wir
manchen interessanten Zug zu hören bekommen.
Der Verfasser bleibt dabei immer Schweizer, d. h.
ein ruhiger, gerader und nüchterner Betrachter,
der sich auf seine klaren Sinne verläßt und nicht
sobald dem Zauber verfällt, der von fremdem
Wesen her uns so leicht umfängt und unser tlr-
teil trübt. Gerade Zuverläßigkeit und Klarheit
machen seine Schilderungen so anziehend.

Atlantis. Anläßlich der stattgesundenen Kino-
Vorstellungen des spannenden Wüstcnsilms
„Atlantis" von Benoit, mochten wir darauf
hinweisen, daß der beliebte Roman im Verlage
Orell Füßli Zürich in deutscher Sprache zur
Ausgabe gelangt ist.

Atlantis ist eine vortrefflich angelegte, fesselnde
Rahmenerzählung seltsamer Art. Die eigentümlich
gewitterschwüle Atmosphäre der afrikanischen
Wüste, die tropische Vegetation und Tierwelt
die geologischen und ethnographischen Verhältnisse
im Lande der Furcht d h. Abessinien, sind dein
Leier mit wissenschaftlicher Treue und in gre f-
barer Realität geschildert. KZ.

Im Verlag Rascher A Cie., Zürich, sind
erschienen:
Joh. Widmer, Max Buri, Werk und Wesen.

Mit ô Jncavogravuren. Kart. Fr. 4. —.

vr. C. A. Sch inid, Nationale Bevölkerungs-
Politik in der. Schweiz. 70 S. Brosch. Fr. 2. 70.

Wohnungsnot. Fragen des Wohnungsbaues.
Herausg. vom Verband zur Förderung des

Gemeinnützigen Wohnungsbauers. Broschiert
Fr. S. -.

Aus der Sammlung „Europäische Bücher" :

Dantes Divina Co media in deutscher
Sprache. Mit einer Einleitung „Wie sollen wir
Dante leken?" und einem Kommentar. Von
Konrad Falke.

Henri Barbusse. Wir andern. Novellen.
Deusth von M de Haas. Brosch. 308 Seiten
Fr. 3.

C.J.A.vonBruggen, Das zerstörte Ameiien-
reich. Eine Phantasie. Deutsch von E. Hollander.
332 S. Brosch. Fr. 5. —.

Thomas More, Utopia. Deutsch von Tony
Noah. 1ö3 S. Brosch. Fr. 1.50.

Paul S ab a tier, Leben des Heiligen Franz von
Assist. Deutsch von Marg..Llsco. Broschiert
Fr. ö.-.

H.Roorda, Der Lehrer hat kein Gefühl für
das Kind. Rutapfel-Berlag, Erlenbach-Zürich.
104 S. geb. Fr. 2. SV.

Nanny von E! cher, Alt-Zürich. Mit 13 Ab-
bildungen nach Zeichnungen von E. Bollinann.

I. G. Birnstil, Rudi Bürkis Auszug und
Heimkehr. Aus den Tagen des schweizerischen
Baueinlebens. Eine Erzählung für Jung und
Alt. Verlag von Helbing und Lichtenhahn,
Basel.

Heinrich Kutter, „Gehe hin zur Ameise!"
Anleitung zur selbständig-n Ameisensorschung
Mit 68 Abbildungen im Text. E. Bircher.
Verlag, Bern. 164 S. brosch. Fr. 5. -

T.H. Achermann, Die Jäger vom Thursee.
Prähistorischer Kulturroman.

T.H. Acherman, Auf der Fährte des Höhlen-
löwen. Prähistorischer Kulturroman. Verlag
Otto Walther, Osten.

Paul Siegfried, Die Schweiz im Weltkrieg.
Zürich, Polygraph. Institut. 1921. Broschiert
Fr. 2. —.

I. Gyr-Nieder er. Die Heilkraft unserer Nah-
rung. Klare, leichtfaßliche Anleitung zur Ver-
Wertung der bekanntesten Nahrungsmittel für
Heilzwecke. Selbstverlag des Verfassers. Gais.
Fr. 2.

Im Verlage C.Pech st ein, München ist
neu erschienen:

Walther Siegfried, Tag- und Nachtstücke.

Walther Siegfried, Wanderschaft. Ge-
sammelte Aufzeichnungen aus Leben und Kunst.

Der Pestalozzi Schüler- und
S chü I e r in n e n k al e n d er, Jahr-
gang 1922, Fr. 2.50, mit dem zweiten
Teil, dem „Schatzkästl.in", Fr. 3.50.
Verlag Kaiser ^ Co., Bern,

ist wieder in gewohnter Reichhaltigkeit
und Feinheit erschienen. Der Heraus-
geber (Hr. Bruno Kaiser, Bern) scheut
keine Mühe und Kosten, nur vom Be-
sten das Beste dem Schüler zu bieten.
Gediegen Gold birgt die Schatztruhe
dem, der sie aufmerksam mustert. Nicht
bloß in die Hand eines jeden Schülers,
auch für Lehrer und Erzieher und
Freunde der Kleinen überhaupt ist eine
solche Fundgrube alljährlich wieder et-
was Hochwillkommenes. Wer vollends
unter Eltern und Erziehern sie gebüh-
rend zu würdigen versteht, hat das beste
Teil erwählt. Nimm und lies!

Die rote Eretel. Heitere Erzäh-
lungen für Kinder von Ernst
Schlumpf-Rüegg. Verlegt bei Orell
Füßli. Zürich. Buchschmuck von Hans
Witzig. Preis des soliden Glanz-
làenbandes Fr. 7.50.

In den 27 humorvollen Erzäh-
lungen spielt eine Puppe, eben die rot«
Gretel, die Hauptrolle. Sie ist die un-
schuldige Ursache für den Schabernack,
der dem Schneider Fips gespielt wird,
verschuldet das Stehenbleiben der Kir-
chenuhr, das Schwänzen aller Schul-
kinder, kurz, verschafft ohne Wissen und
Wollen viel Aufregung im kleinen
Dorfe. Alle die launigen Begebenheiten
sind so packend geschrieben', daß unsere
junge Welt das Buch mit Begeisterung
lesen wird. Einen köstlichen Büchschmuck
Hilden die Illustrationen von Hans
Witzig. N. k.

Werner Zimmer mann: Licht-
wärts! Ein Buch erlösender Er-
giehung. 1922, Bergverlag Bern. Ge-
bunden mit Buchschmuck und Kunst-
druckbeilage von F id us, Fr. 4.30.

Letzten Winter waren von all den
Kursen der Berner Volkshochschule die
Erziehüngsabende von Werner Zimmer-
mann weitaus am besten besucht. Weit
über hundert erfahrene Mütter und
Väter wie junge begeisterte Menschen
pilgerten zwölf Wochen lang jeden Don-
nerstag abend ins Oberseminar. Wurde
ihnen doch hier endlich Antwort auf
die tausend Fragen der Selbst- wie der
Kindererziehung, in schlichtester, oolks-
tümlicher Form, von einem ehrlichen,
erfahrenen Menschen der Tat. Alle
Lebensgeoiete kamen zur Sprache: Er-
nährung, Ehe, Verwöhnung, Spiel, Auf-
klärung. Religion. Es waren seaens-
reiche Stunden.

Immer wieder, auch an Elternaben-
den in andern Städten und Dörfern,
trat die Frage an den jungen Lebens-
reformer: „Können wir all dies nicht
auch schriftlich, haben, um es in stillen
Stunden nachzulesen, um es weiter zu
tragen?" Nun hat Zimmermann diesen
Sommer sein Erziehungsbuch geschrie-
ben, in Ruhestunden während harter
Vermessungsarbeit im Hochgebirge. Und
wirklich — Höhenluft weht daraus! Klar
und einfach wie unsere Berge stehen sie
da, all die erlösenden Wahrheiten. In
lichter Kraft ragt vor uns als Er-
ziehungsziel: der sonnige Mensch.
Tausend Wege sind gewiesen, die zu
ihm hinführen, sofort gangbar für je-
den mutigen Menschen.

Es ist ein befreiendes, aufrichtendes
Buch/ohne Kompromisse — die werden
die Leser und das Leben dann von sel-
ber schließen. — F id us, der bekannte
deutsche Künstler und Lebensreformer,
hat das Buch außen und innen ge-
schmückt. Tief symbolisch steht Zu Be-
ginn als Dreifarbendruck „Die Erde",
die Mitte aus dem „Dramg von der
Doppelseele". — Das Buch ist das löst-
lichste und wertvollste Weihnachtsge-
schenk für alle lichtwärts strebenden Men-
schen. Die Vorwärtsschreitenden zu
Stadt und Land, Gebildete sowohl als
schlichte Handarbeiter, werden es zu
ihrem vertrauten Freunde machen und
immer wieder Kraft schöpfen, aus dem
frohen Idealismus der Tat, der aus
„Lichtwärts" uns überströmt.

Fritz SchWarz.
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